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Fuür und wider dollarſtabiliſſerung 
Der Kampf um die zukünftige amerikaniſche Finanzpolitik 

Waſhington, 28. November. 
Nach Rooſevelts Abreiſe nach Warmsprings iſt der 

lang erwartete heftige Kampf über die zuckünftige ameri— 
kaniſche Finanzpolitik entbrannt. Die Anhänger der Gold⸗ 
ankaufspolitik, die eine weitere Abwertung des Dollars 
wünſchen, wie Rooſevelts vertrauteſter Ratgeber Profeſſor 
Warren von der Cornell-Univerſität ſowie deſeſn ehema- 
liger Schüler Morgenthau, Woodin und Profeſſor Irving 
Fiſher von der VYale⸗-Univerſität ſtehen in heftigem Gegen⸗— 
ſatz zu dem Finanzmann Bernhard Baruch, Prof. Sprague 
und der amerikaniſchen Handelskammer, die für eine Sta— 
biliſierung des Dollars eintreten. 

Baruch als Führer der ſogenannten Sound Money— 
Gruppe eröffnete die Kampagne gegen Rooſevelt mit einem 
Artikel in der führenden „Saturday Evening Poſt“, in der 
er die ſofortige Stabiliſierung des Dollars auf Goldbaſis 

befürwortete. Die Jahresverſammlung der amerikaniſchen 
Handelskammer veröffentlichte eine gleichlautende Ent—⸗ 

ſchließung. Sprague, der frühere Berater des Schatzamts, 
— wegen dieſer Frage unter Proteſt zurückge⸗ 
reten. 

Woodin wies demgegenüber ſchärfſtens die Behauptung 
Profeſſor Spragues zurück, daß die amerikaniſchen Anlei⸗— 
hen ungeſund ſeien. Morgenthau erklärte, daß der ame— 
ribaniſche Kredit ſo feſt ſtehe wie der Felſen von Gibraltar. 
Präſident Rooſevelt bezeichnete am Mittwoch in einer 
Rundfunkanſprache anläßlich der 300-Jahrfeier des Bun— 
desſtaates Maryland die Gegner der Regierungspolitik als 
„mächtige intolerante Dickköpfe“. 

Es wird allgemein darauf hingewieſen, daß die zu—⸗ 
künftige amerikaniſche Währungspolitik vom Ausgang des 
Kampfes der Gruppen Warren und Baruch abhängt. 

cubbe bleibt bei ſeiner Alleinſchuld 
PAT. Leipzig, 238. November. 

Nach mehrtägiger Pauſe iſt der Prozeß gegen die 
Reichstagsbrandſtifter wiederaufgenommen worden. Die 
Verhandlung findet wieder im Reichsgericht ſtatt. 

Zu Beginn der Verhandlung werden einige Zeugen 
vernommen, die über die Brandſtiftung ſelbſt ausſagen. 

Im Verlaufe dieſer Ausſagen wird man Zeuge einer 
für dieſen Prozeß ungewöhnlichen Szene. Der Hauptan— 
geklagte van der Lubbe erhebt ſich und richtet an den Vor⸗ 
ſihenden mit lauter Stimme die Frage, wie lange der 
Prazeß eigentlich noch dauern werde. Er führt Klage dar⸗ 
über, daß jetzt bereits der achte Monat ſeit der Aufnahme 
der Unterſuchung gegen ihn verfloſſen ſei, 

er wolle endlich das Urteil hören. 

Schließlich äußert van der Lubbe ſeine UAnzufriedenheit 
über die Verſchleppung der Verhandlung. Senatspräſi-— 
dent Dr. Bünger erklärt, der Prozeß ziehe ſich hin, weil 
man die Mitſchuldigen zu ermitteln habe. In Erwiderung 
dieſer Worte erklärt van der Lubbe entſchieden und nach— 
drücklich, daß er den Reichstag allein angezündet und 
keine Helfer gehabt habe. Es kommt dann zu einem 
Wortwechſfel zwiſchen dem Vorſitzenden, dem Oberreichs— 
anwalt, den Verteidigern und dem Angeklagten van der 
Lubbe, wobei der Verſuch gemacht wird, Lubbe klarzu- 
machen, daß er ſelbſt ſchuld ſei, daß die Verhandlung noch 
immer nicht beendet ſei, da er ſeine Mittäter nicht heraus— 
geben wolle. Die Sachverſtändigen hätten in ihren Gut— 
achten betont, daß er allein den Reichstag nicht habe an— 
zünden können. 

Der Prozeß dauert ihm zu lange ... 

„Dimĩtrow und die anuderen jind 
unſchuldig⸗ —— — 

Van der Lubbe erwidert darauf, daß man bisher we— 
der an den Angeklagten Dimitrow noch an die anderen 
Angeklagten die Frage gerichtet habe, ob ſie den Brand 
gelegt hätten. Er führt dann fſort: „Dimitrow und die 
anderen ſind unſchuldig. Ich habe die Brandſtiftung ganz 
allein verübt. Ich will endlich das Urteil hören. 20 
Jahre Gefängnis oder auch die Todesſtrafe.“ 

Vorſitzender: Warum haben Sie das getan? 
Lubbe: Aus eigenem Antrieb heraus. 
Dimitrow: Ich habe ſchon mehrfach geſagt, daß Lubbe 

die Tat bewußt oder unbewußt im Verein mit einigen 
politiſchen Gegnern der Kommuniſten verübt hat. 

Lubbe l(eingreifend): Den Reichstag habe ich allein 
angezündet. Mit dem Verlauf des Prozeſſes erkläre ich 
mich nicht einverſtanden. Was hier geſchieht, iſt Menſchen⸗ 
quälerei. 

Rach einer Unterbrechung wird die Vernehmung van 
der Lubbes fortgeſetzt, wobei dieſer wieder auf ſeine be— 
liebte Methode des Schweigens zurückgreift, dann aber 
doch wieder Antworten gibt. Nach Deutſchland ſei er ge— 
kommen, weil er in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
eine Gefahr geſehen habe und glaubte, ſich ihr entgegen— 
ſtellen zu müſſen. 

Nach einigen Fragen des Angeklagten Dimitrow wird 
die Verhandlung geſchloſſen. 
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Wieder vor Sericht 
Der verantwortliche Redakteur der „Freien Preſſe“ zu 

4 Monaten und 2 Wochen Haft verurteilt. — 
Ein Freiſpruch. 

Geſtern ſtand der verantwortliche Redakteur der 
„Freien Preſſe“*“, Herr Hugo Wieczoret, wieder einmal vor 
Gericht. Die Konfiszierungen unſeres Blattes waren die 
Urſache der Verhandlungen gegen ihn. Im erſten Fall: 
Meldung über ſyſtematiſche Garndiebſtähle bei J. K. Poz⸗ 
nanſki erfolgte Freiſpruch. Der mitangeklagte Verfaſſer 
der betreffenden Meldung — ein hieſiges Preſſenacherich— 
tenbüro — wurde zu 100 31. Geldſtrafe verurteilt. Im 
zweiten Prozeß: Meldung der „Freien Preſſe“ über einen 
Beſuch des Senators Utta beim Innenminiſter wegen der 
Vorgaͤnge vom Palmſonntag, erfolgte Verurteilung des 
Angeklagten zu 2 Wochen Haft und 20 31. Geldſtrafe zu⸗ 
züglich der Gerichtskoſten. Im dritten Fall: Bericht über 
eine Proteſtverſammlung des Deutſchen Volksverbandes 
in Polen wegen der beabſichtigten Umwandlung der deut⸗ 
ſchen Volksſchulen in evangeliſche Schulen — erfolgte Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten zu 4 Monaten Haft und Geld⸗ 
ſtrafe. 

Auf dieſe Gerichtsverhandlungen kommen wir noch 
zurück. 

Dubois und Maſtek nach dem Sefängnis 
gebracht 

M. Warſchau, 23. November (Eigenbericht). 
Heute gegen 2 Uhr nachmittags begaben ſich Polizei⸗ 

beamte nach der Wohnung des ehemaligen Breſthäftlings 
Doubois, der ſich zum Strafantritt bisher nicht geſtellt 
hatte. Dort wurde ihnen erklärt, daß ſich Doubois in der 
Redaktion des „Robotnik“ aufhalte. Als der Abgeordnete 
gegen 4 Uhr die Redaktionsräume verließ, wurde ex von 
den wartenden Beamten in Haft genommen und nach dem 
10. Kommiſſariat gebracht. Kurz darauf fand ſeine Ueber⸗ 
führung nach dem Gefängnis Mokotow ſtatt. 

Der ehem. Abgeordnete Maſtek, der ſich ebenfalls noch 
auf freiem Fuß befand, wurde von den Polizeibehörden 
im „Verband der Eiſenbahner“ verhaftet. Nach Vorzei⸗ 
gung des richterlichen Haftbefehls wurde auch er nach dem 

Mokotower Gefängnis gebracht. 
Beide Verhaftungen gingen in Ruhe vor ſich, die 

Abgeordneten ließen ſich ohne Widerltand abführen. 
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Opian? 
Ein Kriminalroman der Wirklichkeit 

Schanghai, im Rovember. 
In der letzten Sitzung der Opium⸗Kommiſſton 

des Völkerbundes wurde feſtgeſtellt, daß die Erzeu⸗ 
des Rauſchgifts auf das Doͤppelte geſtiegen 

ei. 
Aus San Franzisko kommt die Meldung, daß dort die 

Brüder Ezra wegen Rauſchgifthandels verhaftet worden 
ſeien. Der Bericht bezeichnet ſie als die reichſten Männer, 
die jemals aus Ehina gekommen wären. Es handelt ſich 
um die Brüder des verſtorbenen Edward Ezra, der das 
Opium-Monopol in Schanghai hatte und ein Vermögen 
von 20 bis 30 Millionen Dollar erwarb, indem er Opium 
aus Engliſch-Indien nach China brachte. 

Die Polizei von Schanghai ſcheut ſeit jeher davor zu— 
rück, rigoroſe Maßnahmen zur Bekämpfung des Opium— 
handels zu unternehmen. Denn viele große Schanghaier 
Familien verdanken iht Vermögen gerade dieſem Gewerbe. 
So protegierte die Polizei lange Zeit hindurch Ezra, in⸗ 
dem ſie alle Lleinen Händler und die Händler, die Sertn 
Ezra Konkurrenz machten, beſtrafte und unterdrückte. 

Sei es aus Nachläſſigkeit, ſei es aus anderen Grün—⸗ 
den, jedenfalls erwähnt keine ausländiſche Zeitung in 
Schanghai die enge Verbindung zwiſchen der Anklage der 
beiden Brüder Ezra in San Franzisko mit dem alten eng— 
liſchen Verband der Opiumhändler. 

Die Geſchichte des Opiumhandels iſt ſehr alt. Viele 
Bücher wurden darüber geſchrieben und zahlreiche nter⸗ 
nationale Konferenzen abgehalten. Dieſe Geſchichte iſ 
reich an dramatiſchen Zwiſchenfällen, deren berühmteſter 
der ſogenannte Opiumkrieg zwiſchen China und Groß— 
britannien war. Dieſer Krieg wurde durch einen Vertrag 
im Jahre 18483 beendet, durch den China gezwungen wurde, 
die Opiumeinfuhr aus Indien zuzulaſſen, HSonkong abzu⸗ 
treten, einen Schadenerſatz von 21 Millionen Dollar zu 
zahlen und die fünf Häfen Kanton, Amoy, Foochow, 
Ningpo und Schanghai dem ausländiſchen Handel zu öff— 
nen, der ſich ſelbſtverſtändlich auch auf Opium erſtreckte 

.. Immerhin bedurfte es eines zweiten Krieges im 
Jahre 1885, um den Opiumhandel geſetzmäßig zu geſtal⸗ 
ten. Dieſer Krieg wurde durch die ſogenannten Tientſin— 
Verträge beendet, der die Opiumeinfuhr aus Indien end— 
gültig legaliſierte. * 

Im Jahre 10906 geſchah aber das Unglaubliche. Die 
Chineſen entſchloſſen ſich, einen letzten und äußerſten Ver— 
ſuch zu machen, um das Opium loszuwerden. Mit Silfe 
und Unterſtützung einiger philantropiſch geſinnter Ame— 
rikaner kam China zu einer Einigung mit England, auf 
Grund deren Großbritannien auf die Opiumeinfuhr ver— 
zichtete, unter der Bedingung, daß China die Opiumpflan⸗ 
zung unterlaſſe. Die Einfuhr von einer Seite, die An— 
pflanzung auf der anderen ſollte auf zehn Prozent be— 
ſchränkt werden, während eines Zeitraumes von zehn 
Jahren, beginnend mit dem Jahre 10907. 

Nun kommen wir zu der Vereinigung der Opium— 
händler in Schanghai, denn die Chineſen konnten wohl 
die Herſtellung und den Verkauf des Opiums in ihrem 
eigenen Gebiet verbieten, ſie waren aber machtlos auf 
fremden Gebieten, in denen die chineſiſchen Geſetze endeten 
Trotzdem gelang es China auch dieſen Kampf zu gewinnen 
und man konnte 1917 kein einziges Mohnfeld mehr im 
ganzen Lande finden. 

Zu dieſem Zeitpunkt erſchien der Engländer Edward 
Ezra auf dem Schauplatz und gründete die Vereinigung 
der Opiumhändler. Dieſes Syndikat, das einen ſchwung— 
haften Handel mit dem Rauſchgift zwiſchen Indien und 
China betrieb, entſtand 1917, als die zehnjährige Verein—⸗ 
barung zwiſchen China und England ablief. Die Sändler 
behaupteten, nicht rechtzeitig gewarnt worden zu ſein und 
gaben vor, große Warenlager zu beſitzen. Sie forderten 
einen Aufſchub von neun Monaten, um ihre Geſchäfte 
liquidieren zu können. 

In dieſer Zeit ſtiegen, infolge des Einfuhr⸗ und 
Pflanzungsverbotes, die Opiumpreiſe. Da entſtand zwi⸗ 
ſchen Ezra und ſeinen Verbündeten einerſeits und dem 
Vizepräfidenten der chineſiſchen Republik andererſeits 
eine dunkle Intrige, deren Ergebnis die Uebernahme der 
Warenlager durch die Regierung bildete. Einige 8000 
Kiſten Opium wurden für die Geſamtſumme von 20 Mil⸗ 
lionen Dollar der chineſiſchen Regierung übergeben. Offen⸗ 
bar beabſichtigte der Vizepräſident auf eigene Koſten ein 
Opiummonopol zu gründen. Die Sache wurde ruchbar und 
die Empörung des Volkes ſo groß, daß die Regierung ge— 
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4wungen war, das ganze Opiumlager öffentlich zu ver⸗ 
ſteigern. 

Herr Ezra aber hatte ſeine 20 Millionen Dollar be— 
ommen und wurde ſogar zum Präſidenten des Staats⸗ 
rats gewählt! Nach ſeinem Tode fuhren ſeine beiden 
Brüder und Geſchäftsteilhaber nach Amerika, wo ſie jetzt, 
wie geſagt, wegen Rauſchgifthandels verhaftet wurden. 

Einen weiteren Skandal hat ſoeben der amerikaniſche 
Vertreter in der Opium-Kommiſſion des Völkerbundes, 
Fuller, aufgedectt. Er beſchuldigt Japan, die Opium-Ver⸗ 
träge ſchwer verletzt zu haben, indem es in der Man— 
dſchurei, in Dſchehol und in den drei chineſiſchen Oſttpro— 
vinzen der Opiumpflanzung Vorſchub geleiſtet habe. In 
dieſem Gebiete habe Japan ein Opiummonopol, das vori⸗ 
ges Jahr fünf, in dieſem Jahr aber ſchon zehn Millionen 
Yen eingetragen habe! Japan betreibe die Förderung 
der Opiumerzeugung mit allen Mitteln. So habe es be⸗ 
ſondere Geldſtücke prägen laſſen, auf deren Rüchſeite eine 
Mohnblüte abgebildet ſei, und Flugzeuge hätten durch 
Abwerfen von Flugblättern zur Anpflanzung von Opium 
aufgefordert. Fuller macht Japan weiter den ſchweren 
Vorwurf, Opium auf illegalem Wege auszuführen. 

Dieſe letzten Vorkommniſſe haben den Kampf gegen 
den Rauſchgifthandel wieder in Schwung gebracht. Es 
iſt aber mehr als fraglich, ob die internationalen Aktionen 
die rieſigen Schwierigkeiten, die ſich ihnen in den Weg 
ſtellen, überwinden können. M.T.P. 

fümneſtie noch in weiter Ferne 
Erlaß vermutlich erſt nach Verabſchiedung der 

Verfaſſungsreform. 
M. Warſchau, 23. November (EEigenbericht). 

Die Hoffnungen auf eine in nächſter Zeit erfolgende 
Anmneſtie müſſen als gegenſtandslos bezeichnet werden. 
Wie verlautet, wird die Frage erſt nach der Verabſchie⸗ 
dung des neuen Verfaſſungsentwurfs für den Sejm aktuell 
werden. Man rechnet damit, dah die Amneſtievorlage im 
Sejm noch im Laufe der laufenden Seſſion zur Veratung 
vorliegen wird und daß von ihr auch die ehemaligen Vre⸗ 
ſter Häftlinge erfaßt werden. 

Am 23. d. M. treten die Verfaſſungsausſchüſſe des Re⸗ 
gierungsblods in Seim und Senat zu einer gemeinjamen 
Sitzung zuſammen, in der man die Ausſprache über die 
Verfaſſungsreform fortſeßen wird. Man glaubt, daß da⸗ 
bei auch die Frage der Amneſtie bereits zur Sprache ge⸗ 
langen wird. 

Kalte Duſche für Warſchauer Zioniſten 
Der Warſchauer „Dobry Wieczor“ von geſtern meldet: 

„In Warſchau bildete jüdiſche Jugend gegen 8 Uhr abends 
an der Ecke der Nalewki⸗ und Swientojerſkaſtraße einen 
aus etwa 200 Perſonen beſtehenden Demonſtrationszug, 
der ſich in der Richtung zur Bielanjkaſtraße fortbewegte. 
Es ſollte dies eine gegen die engliſche Regierung gerichtete 
Kundgebung werden. Aus dem Zug wurden immer wie— 
der Rufe gegen Großbritannien laut. Die von dem Vor⸗ 
fall benachrichtigte Polizei traf an Ort und Stelle ein 
und zerſtreute die Demonſtranten mit Hilfe einer Motor⸗ 
ſpritze. Drei Anführer des Demonſtrationszuges wurden 
feſtgenommen, es ſind dies: der 18jährige Moſchek Hotek, 
der 27jährige David Cygielmann und der 21jährige Ber⸗ 
nard Markencweig, alles Zioniſten. Auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters wurden dieſe drei in Haft behal⸗ 
ten.“ 

Polniſcher Patriotismus in Leipzig- 
Die „Gazeta Polſka“ veröffentlicht folgenden Berli⸗ 

ner Bericht: Die durch ihre hohen patriotiſchen Gefühle 
bekannte polniſche Kolonie in Leipzig hat anläßlich des 
15. Jahrestages der Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
keit des polniſchen Staates eine erhebende Feier veran⸗ 

ſtaltet. Es nahmen u. a. der polniſche Geſandte in Ber⸗ 
lin, Lipſki, und der Militärattaché Major Szymanſtki 
daran teil. Der Geſandte wohnte in Begleitung des Kon⸗ 

ſuls Brzezinſki einem Gottesdienſt bei und beſichtigte 
dann das Hiſtoriſche Muſeum. Darauf legte er mit dem 
Militärattache am Poniatowſki-Denkmal Blumen nieder. 
Der Konſul Brzezinſki hielt vor dem Denkmal eine kurze 
Anſprache. Am Nachmittag fand im Konſulat ein 
Empfang ſtatt, in deſſen Verlauf der Geſandte Lipſki Ab⸗ 
ordnungen polniſcher und ijüdiſcher Vereinigungen 
empfing, die ihm Glück- und Segenswünſche für die pol⸗ 
niſche Regierung darbrachten. Am Abend wurde der Ge⸗ 
ſandte von der polniſchen und jüdiſchen Kolonie bewirtet 
und nahm ferner an einer vom Verband der polniſchen 
Emigranten in Leippzig veranſtalteten Feier teil. 

Seſchäft in Paläſtina 
London, 23. November. 

Eine gegenſeitige Beſpitzelung der Juden in Palä⸗ 
ſtina iſt, wie die „Jüdiſche Telegraphenagentur“ meldet, 
das Ergebnis der ſcharfen engliſchen Maßnahmen gegen 
jüdiſche Terroriſten und unberechtigte Einwanderer. Die 
Ausſetzung einer polizeilichen Belohnung von 1 bis 3 
Schilling je Kopf hat genügt, um viele arabiſche Juden 
zu veranlaſſen, ihre Raſſegenoſſen, die ohne Erlaubnis 
eingewandert ſind, bei den Behörden anzuzeigen. 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ iſt für einen 
Bericht über die Vorkommniſſe in Graudenz (ſiehe „Ir. 
Pr.“ vom Mittwoch) beſchlagnahmt worden. 

Der Film vom Reichsparteitag 1933 wird unter dem 
Titel „Der Sieg des Glaubens“ vom 1. Dezember ab in 
allen Lichtſpieliheatern Deutſchlands aufgeführt werden. 

Neue Ak ion gegen Marxiſten 
2300 Funktionäre verhaftet. — Wiederaufleben der kommuniſtiſchen Propaganda. 

Berlin, 23. November. 
Dem Geheimen Staatspolizeiamt iſt es in letzter Zeit 

gelungen, eine Reihe neuer erfolgreicher Schläge gegen 
die marxiſtiſchen Staatsfeinde zu führen. Die Zahl der 
verhafteten kommuniſtiſchen Funktionüäre betrug nach den 
Feſtnahmen der letzten Zeit insgeſamt etwa 2300. 

Gegen mehr als die Hälfte der Verhafteten iſt ein 
Hochverratsverfahren im Gange. Ein anderer Teil iſt 
in Schutzhaft genommen, während eine Anzahl harmlo⸗ 
jerer Leute wieder freigelaſſen werden konnte. Der Kampf 
gegen die illegalen Beſtrebungen geſtaltete ſich in der 
letzten Zeit beſonders ſchwierig, da die Kommuniſten in 
ihren Tarnungsmethoden mit der Zeit immer raffinierter 
wurden. Ihre konſpirative Tätigkeit geht ſoweit, daß ſich 
die Funktionäre in den meiſten Fällen gegenſeitig gar 
nicht einmal kennen und nur auf Grund von beſtimmten 
Erkennungszeichen zuſammenarbeiten. 

Trotzdem konnten in den letzten Monaten und Wochen 
wieder zahlreiche Zerſtörerneſter ausgehoben werden, wo⸗ 
bei große Mengen von Waffen und Munition beſchlag⸗ 
nahmt werden konnten. 

Im Zuſammenhang mit der Verfolgung der Spuren 
des ehemaligen Reichsleiters des früheren Rotfront— 
kämpferbundes, Leow, der unter Mitnahme von 10000 
RM. unterſchlagener Gelder nach Paris geflüchtet iſt, 
wurde der Finanzier des illegal fortgeführten Rotfront— 
kämpferbundes feſtgeſtellt. Während der Finanzier ſchon 
früher ins Ausland geflüchtet war, konnten doch 

Beträge von mehreren hunderttauſend Mark beſchlag⸗ 
nahmt 

und als dem Staat verfallen erklärt werden. Im Zuſam— 

menhang mit der Verlegung des Reichstagsbrandſtifter⸗ 
prozeſſes nach Berlin verſuchten die Kommuniſten wie— 
derum eine regere Propagandatätigkeit zu entfalten, was 
vom Geheimen Staatspolizeiamt rechtzeitig verhindert 
werden konnte. Auch eine illegale Neuorgani— 
ſation der SAP wurde ermittelt. Hier konnten mehrere 
hundert Perſonen gefaßt werden. 

Hetzſchrijten in Deutſchland jelbſt 
hergejtellt 

Bei den zahlreichen Aktionen gegen die Marrxiſten be⸗ 
ſonders kommuniſtiſcher Fürbung hat das Geheime 
Staatspolizeiamt bisher allein in Berlin etwa 25 000 Zent⸗ 
ner Druttſchriften beſchlagnahmt und eingezogen. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſich die Kommuniſten 
faſt ausſchließlich kleiner notleidender Buchdruckereibeſitzer 
bedienten, die ſie ſich dadurch gefügig machten, daß ſie 
ihnen große Verdienſte verſprachen. In Verfolg dieſer 
Aktionen konnte feſtgeſtellt werden, daß die Auffaſſung, 
als ob die kommuniſtiſchen Hetzſchriften zum größten Teil 
im Ausland hergeſtellt würden, nicht richtig iſt, daß viel— 
mehr das Zerſetzungsmaterial faſt ausſchließlich in 
Deutſchland ſelbſt gedruckt wurde. Das erfolgreiche Ein⸗ 
greifen des Geheimen Staatspolizeiamts hat neuerdings 
ein faſt völliges Verſchwinden derartiger Druckſchriften zur 
Folge gehabt. 

Ein vornehmliches Ziel vergeblicher kommuniſtiſchert 
Zerſetzungsverſuche der letzten Monate waren auch wie— 
derum Reichswehr und Schutzpolizei. Auch dieſe Verſuche 
konnten unterbunden werden, nachdem die Geheime 
Staatspolizei etwa 50 60 Kommuniſten verhaftet hatte. 

Krittt um der frunzöſſſhen Alhenpolhhil 
„Paul-Boncour hat einen neuen Miifierfolg erlitten — Die neue Methode 

Paris, 23. November. 
Die Erklärungen, die Paul-Boncour am Donnerstag 

morgen bei ſeiner Ankunft in Paris abgegeben hat, ver⸗ 
anlaſſen die nationaliſtiſche „Liberté“ zu der Feſtſtellung, 
daß ſich der franzöſiſche Außenminiſter abſichtlich recht op⸗ 
timiſtiſch geäußert habe. 

Jeder Menſch wiſſe, daß die Politik des franzöſiſchen 
Außenminiſters einen neuen Mißerfolg erlitten habe. 

Seit Monaten habe Paul-Boncour erklärt, daß man 
ſich unbedingt auf Genf ſtützen müſſe. Heute ſeien die 
Genfer Arbeiten nicht nur aufgeſchoben — vorausgeſetzt, 
daß ſie überhaupt jemals aufgenommen würden —, ſon⸗ 
dern man ſei ſich auch vollkommen im klaren darüber, 

daß jetzt die diplomatiſchen Vertretungen das Wort 
hãtten. 

Alles in allem habe man den diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen den Vorzug vor der Schwätzerei in Genf gegeben. 
allle Welt ſei ſich darüber klar, daß dieſe neue Methode 
ſchließlich mit einer Gegenüberſtellung der Mächte an der 
italieniſchen Riviera oder gar in Rom enden werde. Bis 
dahin werde Deutſchland Zeit haben, ſeine Forderungen 

Erſter Zuſammentritt der Kulturkammer 
Berlin, 23. November. 

Die Reichskulturkammer trat heute nachmittag zu 
ihrer erſten Arbeitsſitzung zuſammen. 

Der Präſident, Reichsminiſter Dr. Göbbels, betonte 
in einer Änſprache, daß die berufſtändiſche Gliederung und 
Zuſammenfaſſung aller geiſtig Schaffenden, wie ſie in der 
Reichskulturkammer und den 7 einzelnen Kammern jetzt 
durchgeführt worden iſt, richtunggebend und wegweiſend 
für alle anderen Berufszweige ſein ſoll. Der neue ſo⸗ 
ziale Menſch werde nicht ſchon durch die Schaffung der 
Kammern etzeugt, ſondern werde erſt das Produkt einer 
jahrelangen Erziehungsarbeit im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne ſein. Die Kammer wolle in der Zukunft die gei⸗ 
ſtige Repräſentantin der geſamten Nation werden. Die 
Külturkammern bedeuten einen neuen durchaus modernen 
Verſuch, der ſpüter für alle ſchaffenden Stünde zur Durch⸗ 
führung gelangt. 

Ddie Zugehsrigkeit dürfe nicht als Zwang empfunden 
werden. vie berufliche und materielle Sicherheit der gei⸗ 
ſtig Schafſenden müſſe in den Kammern verbürgt werden. 

In Frankreich bahnt ſich ein gewiſſes 
verſtehen an 

Paris, 23. November. 
Fernand de Brinon, der als erſter franzöſiſcher Jour⸗ 

naliſt eine Unterredung mit Reichskanzler vitler hatte, 
gibt am Donnerstag in der „L'eInformation“ ſeiner Be⸗ 
friedigung über die Aufnahme der Ausführungen des 
Kanzlers in Frankreich Ausdruck. Von allen Seiten, ins⸗ 
beſondere aus Kreiſen ehemaliger Kriegsteilnehmer, ſeien 
ihm aufrichtige Zuſtimmungen überſandt worden. 

Man habe endlich den Eindruch, daß die franzöſiſche 
Bevölkerung ſich Mühe gebe, zu verſtehen, wo ſie ſei und 
zu wiſſen, wohin man ſie führe. 

Unter den verſchiedenen Beweiſen der Zuſtimmung 

näher zu umſchreiben, die es ſich bisher geweigert habe, 
ſ in Genf vorzubringen. Die Liebhaber von Unwahrheiten 

könnten dann immer noch behaupten, daß die Abrüſtungs— 
konferenz fortbeſtehe, ebenſo wie ſie jetzt behaupteten, daß 
die Londoner Wirtſchaftskonferenz nicht vollkommen abge⸗ 
brochen ſei. 

Beratung der umſtrittenen franzöſiſchen 
Finanzvorlage 

Paris, 28. November. 
Die franzöſiſche Kammer hat Donnerstag mit der ar— 

tikelweiſen Leſung der umſtrittenen Finanzvorlage begon⸗ 
nen. Die Verhandlung verſackte gleich zu Beginn in end 
loſen Abſtimmungen über Zuſatzanträge, Rückverweiſun⸗ 
gen an den Finanzausſchuß uſw. Das Ergebnis von einer 
faſt 3Zſtündigen Sitzung der Kammer war der Beſchluß, 
die erſten 5 Artikel der Vorlage, die die Kuponſteuer be— 
treffen, an den Finanzausſchuß zurückzuverweiſen. Die 
Regierung erklärte ſich dann durch den Haushaltsminiſter 
damit einverſtanden. 

habe er ſich beſonders über einen Brief eines ehemaligen 
SHauptmanns gefreut, der, von einer Reiſe aus München 
zurückgekehrt, ſeine Eindrücke am Sonnabend in der Wo⸗ 
chenzeitſchrift LeIlluſtration“ veröffentlichen werde und 
der ihm mitgeteilt habe, daß ſeine Schlußfolgerungen die⸗ 
ſelben ſeien, wie die Brinons. 

Deutſche Front gegen Saar-Kommiſſion 
Saarbrücken, 23. November. 

Die von der Regierungskommiſſion in der letzten Zeit 
„für die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung“ er⸗ 
laſſenen 6 Geſetzentwürfe ſind von der Deutſchen Front 
abgelehnt worden; die Sozialdemokraten haben den Ge⸗ 
ſetzentwürfen zugeſtimmt. 

Fzlucht aus öſterreichiſchem Konzentra- 
tionslager 

Wien, 23. November. 
Im Konzentrationslager Woellersdorf iſt es zwei Na⸗ 

tionalſozialiſten gelungen, auf dem Wege über das Kran⸗ 
kenhaus in Wiener Neuſtadt zu entfliehen. In Woellers⸗ 
dorf waren in den Gebäuden des Konzentrationslagers 
bis vor einigen Tagen keine Oefen vorhanden. Mehrere 
Perſonen erkrankten infolgedeſſen und mußten in das 
Wiener Reuſtädter Krankenhaus eingeliefert werden. 
Von dort ſind die Nationalſozialiſten Parth und Steiner 
in der Krankenhauskleidung entwichen. Es iſt deshalb 
die Weiſung ergangen, daß Leichterkrankte im Konzentra⸗ 
tionslager ſelbſt zu behandeln ſind. 

Nunmehr iſt es auch gelungen, eine Beſtätigung da⸗ 
für zu bekommen, daß trotz der Dementis der öſterreichi⸗ 
jchen Behörden tatſächlich in der vergangene Woche zwei 
Perſonen bei der Flucht aus Woellersdorf erſchoſſen wor⸗ 
den ſind. Der Name des einen iſt Kowarik, ein Bruder 
eines früheren Führers der Hitlerjugend in Oeſterreich. 
Der Name des anderen konnte noch nicht ermittelt werden. 
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4 mut von Gerlach (der früher in Deutſchland ſein Unweſen 
Engliſche Blatter fur Reform trieb), um ihn zu einem Vortrage über die politiſche Si⸗ 

des Völkerbundes 
London, 23. November. 

Die „Times“ erklärt in einem Leitartikel über die 
europäiſchen Fragen, kein Land zeige irgend welche Nei⸗ 
gung ſeine Růſtungen herabzuſetzen, ſo daß ſich Deutſchland 
zu einer Wiederaufrüſtung entſchließen müſſe. So lange 
die Wünſche Deutſchlands nur eine negative Antwort fin⸗ 
den würden, könne keine Entſpannung in Europa erwar⸗ 
tet werden. Das Blatt ſpricht ſich anſchließend für eine 
Reform des Völkerbundes aus, weil grundlegende politi⸗ 
ſche Fragen durch die Maſchinerie des Völkerbundes nicht 
gelöſt werden könnten. Eine Schwierigkeit beſtehe darin, 
daß bisher noch keins der beſiegten Länder in irgend einer 
gemäßigten Form die Punkte formuliert habe, die nach 
ihrer Anſicht eine Ungerechtigkeit in den Friedensverträ⸗ 
gen darſtellen. Man könne es verſtehen, daß Muſſolini 
unter dieſen Umſtänden die Verhandlungen unabhängig 
von der AÄbrüſtungskonferenz und vom Völkerbund führen 
wolle. Aber trotz der Mängel des Völkerbundes ſei er doch 
voch geeigneter als der Viermächtepakt. 

Hie Morning⸗Poſt“ ſagt, daß die Reviſionsfrage jetzt 
gegenũber der Abrüſtung in den Vordergrund getreten ſei. 
England ſchwanke hin und her, Frankreich allein leiſte der 
Reviſion noch Widerſtand. Eine neue Offenſive gegen 
den Verſailler Vertrag habe tatſächlich ſchon begonnen. Zu 
dieſem Zweck ſei eine Reform des Völkerbundes unbedingt 
notwendig. 

Der erſte ruſſiſche Botſchafter wieder für 
Waſhington 

Nach der offiziellen Anerkennung Sſowjetrußlands durch 
die Vereinigten Staaten iſt Trojanowſtij, der in der ruſ⸗ 
fiſchen Handelspolitik eine führende Rolle ſpielt, zum er⸗ 
jſten Botſchafter der Slowet nien in Waſhington ernannt 

worden. 

Paxzifiſt“ Serlach darf nicht nach 
der Schweiz 

Emigranten ſollten ſich nicht mit Politik befaſſen. 
PAT. Berlin, 23. November. 

Der Verband der jozialiſtiſchen Jugend in Zürich 
wandte ſich an den im Auslande weilenden Pazifiſten Hel⸗ 

tuation Deutſchlands ſowie über den Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeß zu veranlaſſen. Der Schweizer Bundesrat 
verſagte ihm jedoch die Ausgabe eines Einreiſeviſums mit 
Berufung auf die Beſtimmung, daß es Emigranten unter⸗ 
ſagt ſei, ſich mit Politik zu befaſſen. 

zukien ſoll bekriegt werden 
Schanghai, 23. November. 

General Tſchiangkaiſchek bereitet einen Angriff auf 
General Tſaitingkai vor, der die Unabhängigkeit der ſüd⸗ 
chineſiſchen Provinz Fukien ausgerufen hatte. Mit der 
Eröffnung der Feindſeligkeiten wird in der nächſten Woche 
gerechnet. 

Zum Miniſterpräfidenten der unhabhängigen Regie⸗ 
rung von Fukien iſt Litſchaiſum ernannt worden, Außen⸗ 
miniſter iſt Dr. Tſchen. General Tſaitingkai, der Ober⸗ 
befehlshaber der 19. Armee, iſt Kriegsminiſter. Das Re⸗ 
gierungsprogram umfaßt eine vollſtändige Vollautonomie 
für China, Abſchaffung ungleicher Verträge mit den Weſt⸗ 
mächten, Streikfreiheit, Religionsfreiheit, Verſtaatlichung 
des Landbeſitzes und erhöhten Widerſtand gegen Japan. 
Die Aufſtändiſchen haben zwei Bataillone chineſiſcher 
Matroſen in Amoy entwaffnet und die Telegrafen- und 
Funkſtationen in Futſchau beſetzt. 

Ein japaniſches Eingreifen in Fukien wird für mög— 
lich gehalten, obwohl das japaniſche Außenminiſterium 
mitgeteilt hat, daß eine Einmiſchung nicht geplant ſei, ſo⸗ 
lange die vielen japaniſchen Siedler in Amoy und 
Futſchau nicht gefährdet ſeien. 

CLetzte Nachrichten 
Settle erreichte 18300 Meter 

Wahſhington, 23. November. 
Die amerikaniſchen Stratoſphärenflieger haben, wie 

amtlich feſtgeſtellt wurde, eine Höhe von etwa 18 300 Me⸗ 
ter erreicht. 

Amerikaniſche Fliegerkreiſe betrachten Settles Flug 
als eine Rekordleiſtung, weil der Ruſſenrekord angeblich 
nicht erwieſen ſei. Seitle hat die Abſicht, ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit einen neuen Aufſtieg zu unternehmen, wo⸗ 
bei er eine Höhe von 24000 Metern erreichen will. 

Wir berichtelen vor kurzem über einen gtoßen, Ge⸗ 
mäldediebſtahl, der in dem Warſchauer Kraſinſki⸗Muſeum 
verübt worden war. Die Einbrecher hatten belanntlich 
eine große Zahl wertvoller Bilder aus den Rahmen ge⸗— 
ſchnitten und geraubt. 

Die Polizel nahm, da in der letzten Zeit mehrere grohe 
Gemãldedie bſtähle auch in Deutſchland und Frankreich ver⸗ 
übt worden waren, zunächſt an. daß Mitglieder einer inter⸗ 
nationalen Bande den Einbruch in das Kraſinſki⸗Muſeum 
verübt hätten. Nachdem man aber einen Mittäter hatte 
feſtnehmen können, ſtellte es ſich heraus, daß Warſchauer 
Verbrecher die Täter waren — wahrſcheinlich jedoch „im 
Auftrag“ gehandelt hatten. 
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26. Fortſeßung · Machdrud verboten) 
Mit einmal war ihre gute Stimmung ſogen und 

ein immer ſtäͤrker werdendes Unbehagen erfüllte ſie: Was 
mochte Molari von ihr wollen? Einen Tadel hatte ſie nach 
diefem Erfoig ſicher nicht qu erwarten, und um ihre Lei⸗ 
ſtung zu ioben, würde er ſie gewiß nicht eigens ins Büro 
kommen laſſen! — — — 

Als Alf kurz vor ye ugr durch den Bühneneingang 
das Theater betrat, — ihr Portier Pampe in ſeiner un⸗ 
geſchliffenen Art aus ſeiner Loge nach: 

Heh Fraulein! — Herr Molari läßt Ihnen ſagen, daß 
er eine Sihung hãtte und erſt um halt eins zu ſprechen iſt. 
Sie ſollen ſich erſt bei dipret —3 5 voulem dachel 

ofrat el empfing ſie mit geheimnisbollem Lächeln: o�etegt — kleine ,, für Sie, Fräulein 
Chriſtianſen“, ſagte er, wãahrend er der Ipterſ herten· 
mappe einen Briefbogen entnahm und ihn Alf hinreichte. 

Sie überflog ſchnell die wenigen Zeilen: 
jerdurch wird Ihnen mitgeteilt, daß Ihre Gage ab 

1. — auf WOo M. c erhöht wird. 
Der Intendant des Dornburgiſchen Landestheaters: 

i. V.: Molari. 
WVergebens wartete Hofrat Hippel auf den Ausdruck 
freudiger Ueberraſchung in Alfs Miene. — „Nun? Das 
macht dar keinen Eindruck auf Sie?“, fragte er endlich ver⸗ 
wundert. „Wiſſen Sie, daß das für eine Anfängerin.. 

Auf weſſen Veranlaſſung iſt denn das geſchehen? 
unterbrach All. 

„Auf weſſen Veranlaſſung? Wie meinen Sie das? Sie 
wiſſen doch, Fraulein Chriſtianſen, daß über Ge altsfragen 
nur der Intendant, alſo augenblicklich Herr Oberregiſſeur 
Molari zu entſcheiden hat.“ 

Fa natürlch. Eniſchuldigen Sie meine dumme Frage, 
Herr Hofrat.“ ea nicht? 

Alf zuckte die Achſeln. „Ich weiß nicht recht, ob ich mich 
darüber freuen ſoll“ — Sie faltete das Schreiben zu⸗ 
fammen, ſchob es in ihr Täſchchen und erhob ſich lang⸗ 
ſanne Dann hat mich Herr Hlolari wohl heute zu ſich 
beſtellt, um meinen Dank für dieſe Gagenerhöhung ent⸗ 
gegenzunehmen?“ 

Betroffen von dem Ton dieſer Frage, ſah ihr der alte 
Herr forſchend ins Geſicht. Und mit einmal kam ein Ver⸗ 
fehen in feine Augen. Er nahm Alfs Hand und ſagte: ch 
weiß nicht, weshalb Herr Molari Sie ſprechen will. Aber 
ich möchte Ihnen ſagen, daß ... daß ich Ihnen fürx Ihre 
Zukunft alles Glück wünſche. Es würde mir ſehr leid tun, 
wenn .. Sie dürfen mir altem Manne nicht übelnehmen. 
wenn ich ſo offen rede — wenn Sie unter den Einfluß 
eines ..'wenn Sie in ſchlechte Hände ... Nicht wahr, 
Sie verſtehen mich ſchon? Rehmen Sie ſich in acht! Sie ſind 
noch fon jumg, Fräuſein Ehriftianſen. Ich hatte auch eine 
Tochter, — nicht viel älter als Sie.Er ſprach nicht 
weiler, ſchüttelte nur noch einmal Alfs Hand und wandte 
ſich dann mit übertriebener Geſchäftigkeit wieder ſeiner 

Arbeit zu. — en, bis ſie endlich in d Alf hatte noch lange zu warten, bis ſie endlich in das ——— —& wurde. Sie fand Molari über 
Schrelbereien gebeugt. Er vlickte bei ihrem Eintreten nur 
flüchtig auf in wies wortlos auf einen der großen Leder⸗ 
ſeſel— in dem Alf ebenſo ſtumm Platz nahm. Es war klar, 
aß er durch diefe wichtigtueriſche Kombdie nur ſeine Er⸗ 

regung verbergen wollte. 
ich, nach Rinuten, erhob ſich Molaxi von ſeinem 

Schreibtiſchſtuhl, gre noch ein paarmal auf und ab und 
blieb endlich vor Aifj ſtehen. „Nun.“ 

Alf blieb ſtumm. J „Vun? Haͤben Sie die Kritiken geleſen?“ 
a. 2 

ie Sie ſie für gerecht und verdient?“ 
Das kann ich nicht beurteilen.“ 
Aber ich. Und ich bin genz der gleichen Meinung über 

Ihre Leiſtung. — Haben Sie das nicht bemerkt?“ 
Rein. Sie haben mir ja bisher noch kein Wort 

darũber gage 
Boaen ie denn noch nicht bei Hippel? 
Do . 
—* ſtand jetzt dicht vor ihr und ſah ihr in die 

Augen —auf feine zugleich lüſterne und verlegene Art: 
nicht mit einem einzigen langen Blick, ſondern immer nur 

Michofstitels Widerſtand entgegengeſetzt habe. 

Die Marſchauer Bilderdiebe gefaßt 
Alle aus dem Krafinſki⸗Muſeum geraubten Gemälde gefunden. 

vermögen, einen Menſchen gerade anzublicken, hatte fur 

ür' den Bruchteil einer Sekunde, dann wieder —5 8 

365aber . ſreuen Sie Uch denn gar 
verw�underte ſich Quel axt cue 

oden ſchauend, um dann von neuem ihre 
—28 — —* jortwãbrende Oinundherblinzeln. 

Erhaltllch in alloan Apoiheken. 

Liebesdrama 
2 Tote 

SHamburg, 238. November.. 
In dem Dorf Farmſen wurde der 27jährige 338 

R g 
Da 

Auguſt Käſelaus und ſeine 19jährige Braut Elli 
in der Wohnung Käſelaus' erſchoſſen aufgefunden. 
Mädchen hatte einen Kopfſchuß über dem rechten Auge er— 
halten, während Käſelaus ſich ſelbſt einen Schußz über de 
linken Auge beigebracht hatte. In ſeiner vrechten Hand 
hielt er noch die Piſtole. Nach den vorgefundenen Briefen 
zu urteilen, iſt der Grund zu dieſer Tat unglückliche Liehe 

Grofßer Buſchbrand bei Los Angeles 
Los Ungeles, 23. November. 

Ein ſeit Dienstag nacht in dem benachbarten Haines 
Canyno wütender Buſchbrand richtete großen Schaden an. 
Er verbreitete ſich infolge der Trockenheit und von ſtar⸗ 
kem Wind begünſtigt unaufhaltſam in Richtung auf die 
Stadt Los Angeles. Die Flammen haben bereits die 
Vorſtadt Tujunga erreicht und zahlreiche der dort befind⸗ 
lichen palaſtartigen Villen der Hollywooder Filmſtars 
vernichtet. Auch die in ganz Kalifornien berühmte Er—⸗ 
mitage⸗Kellerei mit 15 000 Gallonen wertvollen alten 
Weinen wurde ein Raub der Flammen. Die 2800 Köpfe 
betragende Bevölkerung von Tujunga bereitet ſich ſchon 
zur Flucht vor. Die Inſaſſen des Krankenhauſes wurden 
bereits abtransportiert. Der bisherige Schaden wird auf 
12 Millionen Dollar geſchätzt. 2000 Feuerwehrleute und 
Freiwillige ſind aufgebboten worden, um dem Wüten de— 
Feuers Einhalt zu gebieten. 

Der zum Biſchof der Rheiniſchen Kirche berufene 
Pfarrer Oberheid hat den Biſchofstitel abgelehnt und will 
nur den Titel Landespfarrer führen, da die evangeliſche 
Kirche des Rheinlandes immer der Einführung des Bi⸗— 

Die Ausſagen des einen Verhafteten ermoglichten eine 
Beſchleuntgung der Unterſuchung, und in der geſtrigen 
Racht wurden eine ganze Reihe Perſonen verhaftet, die is 
die Einbruchsaffüre verwickelt ſind. Ihre Ramen werden 
vorderhand nicht bekanntgegeben, da fich allem Anfche 
3838 noch einige Mitglieder der Bande in Freiheit be⸗ 

n. Ein Teil der geſtohlenen Gemälde wurde Anfang dee-⸗ 
ſer Woche bei einem Hehler aufgefunden der Reſt geſtern 
nacht an einer anderen Stelle. 

Der ſoeben aus Amerika zurücgekehrte Direltor des 
Kraſinſti⸗ Muſeums, Monczynſti, hat die aufgefundenen 
— — die ſich bei der Kriminalpolizei befinden, bererts⸗ 

chtigt. 

Alf etwas ſo Aufreizendes, daß ſie ſich in einen böſen Trotz 
hüllte, wie in einen Stachelpanzer. 

„So, ſo?“ meinte Molari ſpöttiſch. „Finden Sie nicht. 
daß dann wenigſtens ein Wort des Dankes am Plahze 
wäre? — Sei es auch nur, um wenigſtens der Höflichke 
zu genügen.“ 

Alf hörte kaum, was er ſagte, Sie muſterte ihn, während 
er ſprach, unentwegt — mit kühlem, abwägendei Blick. wie 
einen ausgeſtellten Gegenſtand, und machte ihre Betrach⸗ 
tungen: Wie kam es nur, daß dieſer ſchöne Kopf mit der 
hohen edlen Stirn, der untadelig geformten Naſe, den fein 
geſchwungenen Lippen, den großen, dunklen, langbe— 
wimperten Augen, den vollen und an den Schläfen leicht 
angegrauten Haaren auf ſie ſo abſtoßend wirkte? 

„Sie können ſich alſo wirklich nicht zu dieſer kleinen 
Höflichkeit aufſchwingen, Fräulein Alf Chriſtianſen?“ 

Alf ſchwieg weiter. Sie hatte das Gefühl, daß dieſer 
Trotz zu einer Exploſion führen müſſe, aber ſie konnte 
nicht anders. 

Molaris Arme hoben ſich. Es ſah aus, als wollten ſie 
Alf an den Schultern packen. Dann ſanken ſie wieder hinab, 
und die verkrampften Hände vergruben ſich in die Hoſen⸗ 
taſchen. „Sagen Sie einmal, Fraulein hriſtianſen, wes⸗ 
halb haſſen Sie mich eigentlich?“ 

„Sie irren ſich, Herr Molari“, gab Alf zurück 
Oder lieben Sie mich vielleichtꝰ“ 
Nein, weiß Gott nicht.“ 
Alſo bin ich Ihnen völlig gleichgültig?“ 
* ich mir die Frage erlauben, aus welchem Grunde 

Sie mich hierher beſtellt haben?“ 
„Um Ihnen eine neue Rolle zu geben und mit Ihnen 

darüber zu ſprechen.“ Molari ging zu ſeinem Schreibtiſch, 
nahm ein Exemplar von Wedekinds — und reichte 
es hin. Auf dem grauen Papierumſchlag ſtand hand⸗ 
ſchriftlich das Wort „Lulu“. 

Alf fühlte, wie Freude in ihr Geſicht kam, bemühte ſich 
aber in rem Trotz ſofort, eine kühle Miene zu bewahren: 
Danke!“ ſagte ſie kurz. 

Sie werden beim Leſen des Stückes, das Sie ja, wie 
Sie mir neulich ſagten, noch nicht kennen.. 

Ich habe es unterdeſſen geleſen. Baron von Haſſelt hat 
es mir gegeben.“ — iſo dann werden Sie ja auch gemerkt haben, 
daß dieſe Rolle weit höhere Anforderungen an Sie ſtellt. 
als die bisherigen.“ 

Wortſetzung folat) 
F 

——ν 
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Freitag, den 24. November 1938. 
Der freie Menſch denkt über nichts weniger als über den 

Tod, und ſeine Weisheit iſt nicht ein Nachdenken über den Tod, 
ſondern über das Leben. Spinoza. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1531 F Der ſchweizeriſche Reformator Okolampadius, 

eigtl. Heußgen, in Baſel (* 1482). 35 r 
pe 1632 * Der Philoſoph Baruch Spinoza in Amſterdam (f 

77). 
1801* Der Dichter Ludwig Bechſtein in Weimar (75 1860). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 18 Min. Untergang 15 Uhr 39 Min. 
Mondaufgang 12 Uhr 41 Min. Untergang B Uhr 39 Min. 

Erſtes Viertel. 

Ofen und Bett im Vovember 
Wer iſt unſer beſter Freund in dieſem „Nebelmond?“ Nein, 

es ſind zwei Freunde, die uns den Anſturm des Winters er— 
leichtern: Der Ofen und das Bett. Jeder von ihnen zu ſeiner 
Zeit. Was gibt es für hübſche und gemütliche Oefen! Dick— 
bauchig und bunt ſtehen die ſchönen Kachelöfen in der Ecke, 
manchmal haben ſie auch ein Ofenbänkchen, ſonſt wird man 
einen bequemen Seſſel heranrücken. So angenehm die durch 
Zentralheizung erwärmten Räume ſind, — einen richtigen, gu— 
ten, ſoliden alten Kachelofen vermögen ſie doch nicht zu erſetzen. 
Wie gemütlich iſt das, wenn man abends noch ein paar Scheite 
Sols hineinſchiebt, die dann luſtig knacken und ſprühen; dagu 
bullert die Eiſentür — das ſind die wohligen Stunden, in denen 
man alles Trübe vergißt. Eine Zeitung oder ein Buch, — was 
will man mehr? Eigentlich gehört auch einer dazu, der die 
Pfeife raucht. Man ſoll gegen den alten guten Kachelofen 
nichts ſagen; Schwärmer reden manchmal von der Poefie des 
Kaminfeuers, aber dieſe offenen Kamine muß man kennen,; ſie 
haben ihre Tücken, ſie rauchen und verbreiten einen alles an—⸗ 
dere als angenehmen Geruch. Und daß man immer nur auf der 
dem Feuer zugekehrten Seite geröſtet wird, und auf der andern 
friert, iſt eine Erfahrungstatſache. Nein, die Kamine ſind keine 
ſehr praktiſche Erfindung. 

Bei einer Beſichtigung von Goethes Geburtshaus in Frant⸗ 
furt fallen die hübſchen Kachelöfen auf, die eine große Annehm— 
lichteit aufweiſen. Sie wurden nämlich vom Treppenhaus aus 
geheigzt, von den Stuben wurde alſo aller Schmutz und Staub 
ferngehalten. Dieſe praktiſche Einrichtung hatte man ſchon vor 
faſt zweihundert Jahren, — wie ſeltſam, daß man ganz wieder 
davon abgekommen iſt. Wir, die wir uns auf unſere Fori— 
ſchrittlichteit in allen Dingen ſo viel einbilden, brauchen nur 
einmal ernſtlich Umſchau zu halten, und wir finden viele Dinge, 
die in der „guten alten Zeit“ wirklich beſſer waren als heute. 

Und der zweite Freund: das Bett! Eigentlich weiß man 
ſein Bett immer erſt dann zu ſchätzen, wenn man von einer 
Reiſe heimlehrt, nachdem man in allen möglichen fremden Bet⸗ 
ten geſchlafen hat. Dann merkt man, was man an ſeinem Bett 
hat. Was iſt das für ein herrliches Gefühl, wenn es draußen 
ſtürmt und regnet, ſich einzuwicheln in ſeine warme weiche Decke 
und das Gefühl des Geborgenſeins zu haben. Die Läden klap— 
pern im Novemberwind, naſſe, letzte Blätter werden von den 
Bäumen gefegt, der große Kehraus wird gehalten. Wir aber 
ziehen uns in unſer Heim zurück wie die Schnecke in ihr Saus 
und wiſſen beglückt, wieviel wir dem Leben zu danken haben, 
wenn es uns ein Heim ließ, dieſen Hafen der Geborgenheit vor 
den Stürmen. Gewiß machen nicht alle Stürme vor unſerer 
Tür halt, manche Unannehmlichkeit dringt ein, ſo gern wir ſie 
fernhalten möchten, aber vor dem ſchlimmſten ſind wir doch 
gefeit. Vielleicht iſt deshalb der Wunſch nach dem eigenen 
Seim in den meiſten jungen Menſchen ſo ſtark, ſie möchten die 
ſchüßende Wand aufbauen zwiſchen ſich und der kalten, harten 
Außenwelt, und glücklich ſind die zu nennen, denen es gelingt. 
In Frühlings- und Sommertagen, da freilich brauchen wir 
Heim, Ofen und Beit nicht, da haben wir andere Träume und 
Sehnſüchte, aber wenns November wird, wenn der Spätherbſt 
ſeine ſchrillen Diſſonanzen geigt, wenn Wollenfetzen über den 
Simmel jagen und die Nächte ſo lang und ſo lichtlos werden, 
dann fliehen wir in unſer HSeim, dann ſpinnen wir uns ein in 
ſein Behagen und fühlen: mag es Winter werden, wir werden 
ihn überſtehen, wir haben ja den Halt, den unſer Heim uns 

5 Jahre im afrikaniſchen Buſch“ 
Steinhardt-⸗Vortrag im Deutſchen Schul- und Bildungs⸗ 

verein. 
Die Nachkriegszeit hat ſo viele Ereigniſſe gebracht, ſo 

diele Forſchungsreiſen in alle möglichen Gegenden der 
Erde außer nach Afrika, ſo viele Bücher über Südamerika 
und Ozeanien, die Arktis und die Antarktis, Nordamerika 
und den Fernen Oſten, daß der „ſchwarze Erdteil“ ein we— 
nig in Vergeſſenheit geraten war. Nur wenige „Afrika- 
ner“ ſetzten ſich nach dem Kriege für „ihren“ Erdteil ein, 
nur wenige Afrikabücher erſchienen in den letzten Jahren. 

Unter dieſen Wenigen nimmt der deutſche Afrikafor⸗ 
ſcher Steinhardt, Verfaſſer mehrerer Reiſewerke, einen 
hervorragenden Platz ein. Er verfügt — das fühlte man 
während ſeines Vortrages im Kleinen Saal des Lodzer 
Männergeſangvereins immer wieder — dank eines fünf⸗ 
zehnjährigen Aufenthalts in Afrika nicht nur über genaue 
Kenntniſſe von dieſem Lande, ſondern er hängt an Afrika 
mit der Liebe eines Mannes, der während eines halben 
Menſchenalters eine ganz andersgeartete Welt mit ganz 
anderen Schönheiten und Werten kennen und ſchätzen ge— 
lernt hat, von denen wir in Europa nichts wiſſen, die 
uns längſt ꝓerloren gegangen ſind, weil unſere Kultur, 
unſere Ziviliſation uns auf ganz andere Wege gedrängt 
hat. 

De Vortragende, der ungemein feſſelnd und unter⸗ 
dalter ſprach, begann denn auch mit der Behandlung 

der Fagen: der Neger — die Kultur des Negers — 
Ausvw rkungen der Berührung der Negerkultur mit der 

gibt; und uns fällt der Lebensſpruch des Engländers ein: 
My homo ig my castle, ein Spruch der auch für unſer Emp⸗ finden eine Zauberwirkung hat: „Mein Seim iſt meine Burg. 

Aenue Geſfetze und BVerordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 90. 

Poſ. 698 und 6099. Polniſch-ſſowjetruſſiſche Konven⸗ 
tion über die Behandlung von Grenzzwiſchenfällen, ſowie 
Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 700702. Verordnungen über Grenzänderungen 
der Städte Dubno, Pulawy und Ruwne. 

Poſ. 703. Verordnung über die Emiſſion von Finanz— 
kaſſenſcheinen IV. Serie. 

„Dziennik Uſtaw“ Nr. 91. 
Poſ. 704 und 705. Deutſch-öſterreichiſches Abkommen 

über die Verhütung einer doppelten Beſteuerung, ſowie 
Regierungserklärung hierzu. 

Poſ. 706 und 707 Verordnungen über eine Aende— 
rung der Statuten der ſtädtiſchen Kreditvereine in Lublin 
und Siedlce 

Poſ. 708. Verordnung über die Pflicht der Legaliſie— 
rung neuer, reparierter und aus dem Ausland eingeführ— 
ter Taxameteruhren. 

Landestagung der Anon 
Sder Kopfarbeitervserbãude 

p. Am Sonntag wird in Lodz eine Tagung des Ober— 
ſten Rates der Union der Kopfarbeiterverbände ſtattfin— 
den. Die Tagung wird von Delegierten aus ganz Polen 
beſchickt werden. Der offizielle Teil der Tagung wird im 
Saale des Kreditvereins, Pomorſkaſtraße 21, ſtattfinden. 
Der Vorſitzende des Rates, Anatol Minkowſti, wird den 
erſten Vortrag über „Das Berufsleben der Kopfarbeiter— 
verbände in der Gegenwart“ halten, worauf der Vizeprä— 
ſes, Rechtsanwalt M. Szczepanſki, über „Das Problem der 
Sammelverträge und des Schlichtungsverfahrens“ ſprechen 
wird. Der Generalſekretär der Union, Wiktor Koscinſtki, 
der in dieſem Jahre zum Präſes der Angeſtellteninterna— 
tionale in Genf gewählt wurde, wird über die Beteiligung 
der Union am internationalen Berufsleben referieren. 

Wiederaufnahme der Bemuhungen 
um Herabſezung der Mieten 

da. Bemühungen der Mieterorganiſationen um eine 
Herabſetzung der Mieten werden belanntlich ſeit längerer 
Zeit angeſtellt, doch hatten ſie bisher keinen Erfolg. Der 
Verband der Mieter und Antermieter hat gegenwärtig 
ſeine Bemühungen von neuem aufgenommen, und zwar im 
SHinblick auf die bevorſtehende Einberufung des Sejms. 
In einer Denkſchrift weiſt dieſe Organiſation darauf hin, 
daß die Mieten bisher keine Herabſetzung erfahren haben, 
obgleich die Löhne und Gehälter ſeit 1928 um mehr als 
50 Prozent zurückgegangen ſind. 

Vereĩinigung von Autobusbeſitzern 
will Wege bauen 

Im Wojewodſchaftsamt iſt ein Geſuch einer „Geſell— 
ſchaft der Inhaber von Autobusunternehmen der Lodzer 
Wojewodſchaft“ um die Genehmigung zur Beförderung von 
Paſſagieren Perſonen und Waren auf dem Gebiet der 
ganzen Wojewodſchaft eingelaufen. Die gleiche Geſell— 
ſchaft hat ſich erboten, 398 Klm. Wege in hochwertige 
Chauſſeen von 5 Meter Breite umzubauen. Gleichzeitig 
hat die Geſellſchaft Unterhandlungen mit den Staatlichen 
Ingenieurwerken in Warſchau um den Kauf von 75 Fahr⸗ 
zeugen inländiſcher Fabrikation angebahnt. 

„weißen Kultur“ — und wies auf die Schäden hin, die 
durch dieſe Berührung zweier einander ſo ſehr fremden 
Kulturen für den Ureinwohner Afrikas entſtanden ſind 
und noch entſtehen. Er ſprach über die Religion der Ne— 
ger und betonte die Tatſache, daß viele Negervölker an 
einen Gott glauben, über die Charaktervorzüge des 
Schwatzen und ſeine Fehler. 

In bunter Folge plauderte der Gaſt dann über Reiſe— 
und Jagderlebniſſe, über den Charakter des Landes und 
die großen Möglichkeiten einer Erſchließung des ſchwarzen 
Erdleils für Auswanderung und Siedlung, über afrtkani— 
ſches Familienleben und afrikaniſche Sitten, über Tiere 
und Pflanzen. Faſt zwei Stunden dauerte der feſſelnde, 
hier und da mit Sumor gewürzte Vortrag, für den die 
Beſucher (nebenbei: der Saal war bis ins letzte Eckchen 
beſetzt) mit ſtarkem Beifall dankten. 

„Geſellſchaft für deutſche Kultur“ gegründet 
Betreuung der Bevöllerung in den Grenzgebieten. 

Berlin, 23. November. 
Vor wenigen Tagen iſt die „Geſellſchaft für deutſche 

Kultur e. V.“ gegründet worden, die in der kulturellen 
Aufbauarbeit des Dritten Reiches die beſonders wichtige 
Aufgabe hat, die Grenzgebiete durch Vermittlung guter 
deuiſcher Kunſt im Kampf um ihr Deutſchtum zu ſtärken 
und das künſtleriſche Leben dort wieder aufzubauen Prä— 
ſident der Geſellſchaft iſt Staatskommiſſar Sans Sinkel. 
Dem Verwaltungsrat gehören u. a. die Oberpräſidenten 
der Grenaprovinzen an. Geſchäftsführer iſt Direktor 

— 

— —— 
Das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde iſt von 

einer vorläufigen Verwaltung übernommen worden. Der⸗ 
ſelben gehören die Serren Kirchenvorſteher Albert Ziegler, 
Hugo Stegemann, Robert Schwarz, Hugo Milſch und Theo— 
dor Meiſter an. Ihnen zur Seite ſind folgende Gemeinde— 
glieder berufen worden: Frau Dir. Hoffmann, Frau Emi⸗—⸗ 
lie Fiſcher, Frau Mathilde Friedrich und die Herren Cäſar 
Jeſſe, Auguſt Follak, Reinhold Kirchhof, Eugen Richter, 
Bertold Stelzner und Sugo Schultz. Dieſe Verwaltung 
hielt ihre erſte Sitzung vorgeſtern ab. Es wurden die be— 
ſonders nötigen Ausſchüſſe gewählt: ein Finanzausſchuß 
und ein Wirtſchaftsausſchuß. Dem erſteren gehören die 
Herren Eugen Richter und Hugo Stegemann an. Dem 
Wirtſchaftsausſchuß, der unter der Leitung von Frau Di⸗ 
rektor Hoffmann ſteht, gehören Frau Fiſcher, Serr 
Schwarz, Herr Kirchhoff an. Die Ausſchüſſe haben ihre 
Arbeit ſofort aufgenommen. Zu den bereits 24 vorhan⸗ 
denen Inſaſſen wurden 4 beſonders kraſſe Fälle berückſich— 
tigt und die Aufnahme beſchloſſen. So ſoll das Greiſen⸗ 
heim, ein gemeinnütziges Werk, in ſchwerer Zeit entſtan⸗ 
den, nach Möglichkeit eine ſichere Zufluchtsſtätte für alte, 
verlaſſene Evangeliſche ſein. 

Im Silberkranze. Heute feiert das Gründungsmit⸗ 
glied des Muſikvereins „Stella“, Herr Adolf Schmidt, 
mit ſeiner Ehegattin Natalie, geb. Brudke, das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren! 

Herr Eugen Richter, ehem. Leiter der ſtädtiſchen 
Steuerabteilung, feiert heute mit ſeiner Gattin Alma, geb. 
Richter, das Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. Den vie— 
len Glücwünſchen, die dem Jubelpaar am heutigen Tage 
zugehen werden, fügen auch wir die unſrigen bei. 

Seine billigen Süge nach Berlin 
Wie wir erfahren, hat das zuſtändige Miniſterium 

die Genehmigung für die geplanten billigen Züge nach 
Berlin zu dem Fußballänderkampf Deutſchland —Polen 
am 3. Dezember nicht erteilt. 

Winterhilje jũe Saiſonarbeiter 
a. Geſtern mittag um 1 Uhr fand im Konferenzſaab 

der Stadtverwaltung eine Beſprechung mit Vertretern der 
Arbeiter ſtatt, die bei den Saiſonarbeiten beſchäftigt ſind. 
Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki erklärte nach Er— 
öffnung der Konferenz, er habe dieſe einberufen, um die 
Arbeitervertreter mit den Arbeiten bekannt zu machen, die 
von der Stadtverwaltung hinſichtlich einer Hilfeleiſtung 
für die Saiſonarbeiter im Winter aufgenommen worden 
ſeien. Vor zwei Tagen habe er in Warſchau eine Beſpre— 
chung mit dem Fürſorgeminiſter gehabt, dem er die ſchwere 
Lage der Saiſonarbeiter geſchildert habe, die nicht im— 
ſtande geweſen ſeien, von dem kargen Verdienſt im Som— 
mer Erſparniſſe zu machen. Auch der Lodzer Wojewode 
habe bereits in dieſer Frage beim Fürſorgeminiſter vorge— 
ſprochen. Der Miniſter habe erwidert, er werde bemüht 
ſein, die Angelegenheit günſtig zu erledigen. Arbeiter, die 
156 Tage durchgearbeitet hätten, würden die Anterſtützun⸗ 
gen erhalten, die Arbeiter, die nur 20 Wochen gearbeitet 
haben, würden aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenfalls Un— 
terſtüßungen erhalten. Für die übrigen Arbeiter ſei eine 
außerordentliche Unterſtützung vorgeſehen. 

Todʒer Witz vom Tage 
Naturgeſchichte. 

„IIch habe kürzlich bei Ihnen eine Lachtaube gekauft. 
Sie hat aber noch nicht gelacht.“ 

„Bedenken Sie doch die traurigen Zeiten, in denen 
wir leben.“ 

Mutzenbecher. Die „Geſellſchaft für deutſche Kultur“ will 
in enger Gemeinſchaft mit dem „Kampfbund für deutſche 
Kultur“, dem „Volksbund für das Deutſchtum im Aus— 
land“ und dem „Bund deutſcher Oſten“ ihre Arbeit durch— 
führen. Um die jeweils verſchiedenen landſchaftlichen Ge— 
gebenheiten und Verhältniſſe berückſichtigen zu tönnen, 
ſind in den Grenzprovinzen Untergeſellſchaften gegründet 
worden, und zwar die Rheiniſche Geſellſchaft für deutſche 
Kultur, die Geſellſchaft für deutſche Kultur Grenzmark 
Poſen-⸗Oſtpreußen, die Danziger Geſellſchaft für deutſche 
Kultur, die Schleſiſche Geſellſchaft für deutſche Kultur, die 
Oſtpreußiſche Geſellſchaft für deutſche Kultur und die 
Schleswig-holſteinſche Geſellſchaft für deutſche Kultur. Der 
Bevölkerung der Grenzgebiete ſoll zu möglichſt nedrigem 
Preis wertvoqe Kunſtdarbietung, Bildung und geiſtige 
Erholung geboten werden. 

Verſchiebung koſtbarer Glasmalereien? 
Wie verlautet, ſollen in den berühmten Kathedralen 

von Chartres und Bourges ſowie in der Stiftkirche von 
Fecamp Teile der wundervollen Glasfenſter dieſer Kir— 
chen, Meiſterwerke aus dem 13. und dem 14. Jahrhundert, 
beim Anlaß von Reparaturen entwendet und durch Ko— 
pien erſetzt worden ſein. Es wird vermutet, daß die feh— 
lenden Originale an den amerikaniſchen Preſſekönig 
Hearſt von franzöſiſchen Antiquitätenhändlern, die ſie von 
den Dieben erworben hatten, weiter verkauft worden ſind. 

Die Sache hat in Fachkreiſen ein ungeheures Aufſehen 
erregt. Auf Veranlaſſung des Unterrichtsminiſters hat 
die Staatsanwaltſchaft des Devartements Seine eine UAn— 
terſuchung einageleitet. 
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Ir. 325 Sreie Preſſer — Freitag, den 24. Rovember 1888 
Vor den Dorffſchulzenwahlen 

Eine Mitteilung des Deutſchen Volksverbandes in Polen 
an die Ortsgruppen. 

Als Vorſitzender des Deutſchen Volksverbandes hat 
Herr Senator Utta an die Ortsgruppen des Verbandes 
die nachfolgende Mitteilung ergehen laſſen: 

In den nächſten Tagen werden in den Dorfgemein— 
den Schulzenwahlen ſtattfinden. Wir erſuchen die Orts— 
gruppenvorſtände, ihre Mitglieder, beſonders aber die neu⸗ 
gewählten Dorfräte, auf folgende geſetzliche Beſtimmung 
aufmerkſam zu machen: 

1. Zum Dorfſchulzen kann ein polniſcher Staatsbürger 
ohne Unterſchied des Geſchlechtes gewählt werden, der das 
30 Jahr beendet hat, ein Jahr in der Gemeinde wohnt 
und die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. 

2. Die Dorfſchulzen werden für die Dauer von 3 Jah⸗ 
ren gewählt. Die Dorfſchulzen werden von den Dotfräten 
gewählt. Wo keine Dorfräte beſtehen, wählt den Schul⸗ 
zen das ganze Dorf. 

3. Die Wahl wird offen durchgeführt. Falls aber 
A der Wähler dies wünſcht, muß geheim durch Abgabe 
von Stimmzetteln gewählt werden. 

4. Die Kandidatenliſte darf nur zwei Namen enthal—⸗ 
ten. Die Liſte muß bei der Wahl durch die Dorfräte von 
mindeſtens 3 Mitgliedern des Dorfrates und bei der Wahl 
durch die Gemeinde von 10 Wählern unterzeichnet ſein. 
Bei den Kandidaten iſt der Vor- und Zuname, der Name 
des Vaters, das Alter und der Wohnort des Kandidaten 
anzugeben. 

5. Als gewählt gilt der, der die meiſten Stimmen er⸗ 
halten hat. Der nächſtfolgende iſt Stellvertreter des 
Schulzen. 

6. Die Wahl iſt ungültig, falls dabei eine Fälſchung, 
Beſtechung oder ein Betrug begangen wurde, oder falls 
die geſetzlichen Vorſchriften nicht beachtet wurden. 

7. Die Proteſte gegen die Wahlen müſſen im Laufe 
von 3 Tagen dem Vorſitzenden der Gemeinde-⸗Wahlkom⸗ 
miſſion (Przewodniczacy gminnej komisii wyborczeſ)) 
eingehändigt werden. Sie müſſen von mindeſtens 3 Mil—⸗ 
ſudern des Dorfrates oder von 20 Wählern unterzeichnet 

ein. 

Sonntag wieder „Dreimäderlhaus !“ 
Was Schön'res könnts ſein als ein Wiener Lied, 
Was jauchzt ſo im Herzen und geht ins Gemüt —? 

„. das ſind die ſingenden, klingenden Melodien aus dem 
„Dreimäderlhaus“, einſchmeichelnd und herzerfreuend, wie 
ſonſt ſelten in einem Singſpiel. Eine Fülle von Liedern, 
luſtig und froh, dann aber auch voll Wehmut und Ent— 
ſagung, Lieder von Schubert durchziehen die Handlung. 
Wer könnte ſich deren ſchlichten Zauber entziehen? Schon 
allein der Name Schubert iſt ein Magnet, der ſeine Wir—⸗ 
kung noch nie verfehlt hat. Darum iſt „Das Dreimäderl⸗ 
haus“ — ein unvergeßlich ſchöner Abend. — 

Der Kartenvorverkauf zur Vorſtellung am Sonntag 
(der 2. Wiederholung) findet bei Guſtav Reſtel, Petri— 
kauer 84, und Arno Dietel, Petrikauer 157, ſtatt. 

Das Eude einer Settungsente 
Die Aemter ſollen inländiſche Kraftwagen kaufen. 

Wir berichteten bekanntlich dieſer Tage, von einer 
Falichmeldung in einigen Lodzer Zeitungen, in der be— 
hauptet wurde, daß Autopäſſe und Regiſtrierungsnummern 
nur noch für Kraftwagen inländiſcher Produltion ausge⸗ 
folgt werden würden. Wie es ſich jetzt herausſtellt, iſt vom 
Lodzer Wojewoden auf Anordnung des Verkehrsminiſte— 
riums eine auf einen Miniſterratsbeſchluß vom 2. Juli 
1931 zurückgreifende Verordnung erlaſſen worden, in der 
— wie uns die Stadtſtaroſtei mitteilt — geſagt iſt, daß 
ſtaatliche und kommunale Aemter, Inſtitutionen und Un— 
ternehmen möglichſt nur Kraftwagen, Krafträder und 
Trachtoren inländiſcher Herſtellung kaufen ſollen, alſo Er— 
zeugniſſe der Fabriken „Polſki Fiat“, „Saurer“, „Urſus“ 
und „CWS.“. Autopäſſe und Regiſtrierungsnummern für 
ausländiſche Wagen wird das Wojewodſchaftsamt nur 
dann ausfolgen können, wenn eine diesbezügliche Geneh— 
migung des Induſtrie- und Handelsminiſteriums eingeholt 
worden iſt. Die Anordnung bezieht ſich auch auf kommer— 
zialiſierte ſtaatliche Unternehmen und Betriebe, Stiftun⸗ 
gen, Vereine und Geſellſchaften, an denen der Staatsfis— 
kus finanziell beteiligt iſt oder die ſtaatliche Finanzgaran⸗ 
tie genießen. 

a. Petroleumexploſion — zwei Perſonen verletzt. Die 
15 Jahre alte Rozalia Oginſka, Wrublaſtraße 22, begab 
ſich vorgeſtern abend zu ihrer Freundin Jadwiga Ruzycka 
in der Wrublaſtraße 26. Nachdem die Mädchen längere 
Zeit zuſammengeſeſſen hatten, ging die Petroleumlampe 
aus. Sie holten die Petroleumkanne und wollten die 
Lampe auffüllen, während die Ruzycka eigoß, leuchtete die 
Oginſka mit einem Licht. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, 
die zur Folge hatte, daß die Lampe und die Petroleum— 
kanne in Brand gerieten und daß die beiden Mädchen im 
Nu in hellen Flammen ſtanden. Hinzueilende Nachbarn 
löſchten das Feuer und riefen die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei. Die Oginſka hatte ſo ſchwere Brandwunden davonge—⸗ 
tragen, daß ſie ins Bezirks-Krankenhaus übergeführt wer— 
den mußte. Die Ruzycka hatte geringere Verletzungen er⸗ 
litten. 

N Unſaubere Säuſer. Auf Antrag der Geſundheitsabtei⸗ 
lung des Magiſtrats wurden 21 Hausbeſitzer wegen unſauberen 
Zuſtandes ihrer Häuſer von der Stadtſtaroſtei im Verwaltungs⸗ 
wege zur Bezahlung von Geldbuken in der Höhe von 20 bis 50 
Zloty beſtraft 

B. Todlicher Unfall bei der Arbeit. Geſtern nachmit⸗ 
tag gegen 2 Uhr ereignete ſich in dem Sägewerk der Akt.⸗ 
Geſ. M. Jakubowicz, Zeromſkiſtraße 90, ein tödlicher Un— 
fall. Dem 22 Jahre alten Arbeiter Henryk Kopczynſti, 
Rzgowſkaſtraße 93, drang ein von einer Maſchine abſprin⸗ 
gendes Stück Holz in die Bruſt, ſo daß er tot zuſammen⸗ 
brach. 

X Ueberfall auf einen Bückerwagen. In den frühen Mor— 
genſtunden. als die Straßen noch wenig belebt waren, wurde 
n der Aleja 10 Majg ein von Woſciech Cichocki gelenkter 
Bãckerwagen von awer Rännern überfallen. die den Führmann 
mit einem ſtumpfen Gegenſtand ſchlugen und ihn zu berauben 
verſuchten. Das gelang ihnen jedoch nicht, da ein früher Paſ⸗ 
ſant ſie vertrieb. Ob es den beiden um die friſchen Semmeln 
oder um Geld ging, iſt nicht bekannt. Dem bewußtloſen Ci⸗ 
chocki erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. Die 
Banditen konnten bisher nicht gefaßt werden. 

B. Unglüdlicher Sturz. In der Mlynarjtaſtraße 21 kam 
der 11 Jahre alte Chaim Roſenblum (Lagiewnickaſtrahze 7) der⸗ 
art unglücklich zu Fall, daß er einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſchenkels erliti. Der Knabe wurde in das Anna⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

v. Feuer in einer Fabrik. In der Reißerei der girue 
Roſen und Wislicki, Kilinftiſtraße 202, entſtand geſtern Feuer, 
das bald auf die auf den Vaſchinen befindliche Ware über⸗ 
griif, weshalb die Feuerwehrzentrale in Kenntnis geſetzt wurde, 
die den 2., und 3. Zug an die Brandſtätte entſandie. In einer 
halben Stunde war der Brand unterdrückt. Der Schaden be— 
ziffert ſich auf 2000 Zloty. 

da. Zuſammenſtoß. Der Schofför eines Laſtautos Stefan 
Maciejewſti wollte einen vor ihm fahrenden Wagen der ſtüd⸗ 
tiſchen Rettungsbereitſchaft überholen. An der Edke Wrzes⸗ 
nienſta- und Wrublaſtraße fuhr er mit ſolcher Wucht auf den 
Rettungswagen auf, daß dieſer und das Laſtauto erhebliche 
Beſchãädigungen davontrugen. 

hp. Lebensmüde. Im Torweg des Hauſes Petrikauer 
Straße 77 verubte geſtern der 18jaͤhrige Zeilungsverkäufer Ka⸗— 
zimierz Spychala (Cazenſtochowſta 9 einen Seübſtmnordverſuch. 
indem'er Gift trank. Vom Arzt der Rettungsbereitſchaft wurde 
der lebensmüde Burſche nach Erteilung der erſten Hilfe in das 
ſtüdtiſche Krankenhaus in Radogoszcz gebracht. — In ihrer im 
Sauſe Tatrzanſfaſtraße 15 gelegenen, Wohnung, ducchſchnitt ſich 
die 28jährige Zofijg Kowalſta aus —S— die Adern 
der linken Hand. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte die 
Lebensmüde nach Erkeilung der erſten Hilfe am Orte belaſſen. 

p. Der Kilinſtiſtraße 28 wohnhafte 22jährige Sermann 
Großmann trank geſtern im Torwege des Hauſes Narutowicz⸗ 
ſtraße 9 Gift. Vorübergehende rieſen den Arzt der Rettungs⸗ 
bereiiſchaft herbei. der dem iungen Manne die erſt Silfe erwies. 

X In dber Gdanſtaſtraße 46 verſuchte ſich die 25jährige 
Emilia VAlbrecht in einer Laube zu erhängen, nachdem ſie vor⸗ 
her Gift getrunken hatle. Die Lebensmüde, eine Obdachloſe, 
wurde noch rechtzeitig losgeſchnitten und ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

Aus den Serichtsãlen 
p. Wegen einer eigenmächtigen Ausſiedlung verurteilt. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Verwalter des 
Hauſes Narutowiczſtrahße 35, Jan Niemczynſki, zu verant⸗ 
worten, der die Mieterin des genannten Hauſes, Frieda 
Grafkin, aus der von dieſer innegehabten Wohnung ausge⸗ 
ſiedelt hatte. Niemczynſti hatte die Wohnung mit einem 
Nachſchlüſſel geöffnet und mit Hilfſe von 6 Arbeitern 
ausgeräumt, in der ſich die 18jährige kranke Tochter der 
Wohnungsinhaberin, Ezeſlawa, befand. Niemcqzynſki be⸗ 
auftragte die Arbeiter, die Kranke nach dem Platze zu tra⸗ 
gen, auf dem deren Mutter eine Kohlenhandlung beſitzt. 
Er ſelbſt warf die Sachen der Frau Grafkin vom Balkon 
aus auf den Hof. Dabei wurden verſchiedene Möbel be⸗ 
ſchädigt. Als die Wohnungsinhaberin heimkam, konnte 
ſie nicht in die Wohnung gelangen, da der Hausverwalter 
die Tür verſchloſſen hatte. Die Frau machte dem 8. Po⸗ 
lizeiklommiſſariat hiervon Mitteilung, und geſtern hatte 
ſich Niemczynſki für dieſes Vergehen zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den 40jährigen Hausverwalter 
zu einer Woche bedingungsloſer Haft. 

Das Urteil im Lopatto⸗Prozeß am Sonnabend. Die 
Urteilsverkündung im Lopatto-Prozeß erfolgt Sonnabend. 

Ankbuanudigungen 
Der 1. Familienabend im Kirchengeſangverein 

zu St. Trinitatis 
wird zweifellos wieder eine große Anzahl von Beſuchern ver⸗ 
ſammeln, da die Veranſtaltungen in dieſem ſypathiſchen Verein 
wegen ihrer Gediegenheit und wegen des guten Tones, der dort 
herrſcht. gern beſucht werden. Die Programmfolge iſt immer 
ſo ausgeſtaltet. daß jeder damit zufrieden ſein kann. Diesmal 
verſpricht der geſangliche Teil des Programms beſonders inter⸗ 
eſſant zu werden, da im Rahmen eines Wunſchliederkongertes 
die Beſucher ſelbſt ſechs Lieder werden wählen können. Außer⸗ 
dem wird das Orcheſter unter Gerd Elſtermann ſpielen und 
Herr Walter mit einigen Liedern aufwarten. Beginn der Ver⸗ 
anſtaltung um 8 Uhr abends. 

Deuticher Lehrerverein. Uns wird geſchrieben: Morgen, 
Sonnabend. um, 8.30 Uhr abends, findet im Raume der Deut⸗ 
ſchen Bücherei, Petribauer Str. 111, die fällige Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Die geſchätzten Verwaltungsmitglieder werden erſucht, 
recht pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Der Unterhaltungsabend im Turnverein „Kraft“, morgen, 
Sonnabend. den 25. November, bringt ein reichhaltiges Pro— 
gramm, das jedem Geſchmack angepaßt worden iſt. Die reiche 
Vortragsfolge bietet; Ein humotiſtiſches Geſangsterzett Eine 
fidele Gerichtſigung“. rhythmiſche Tänze der Turnerinnen, 
Kunſtfreiübungen der Turner, ferner Duette, Einzelvorträge 
uſw. Der weite Teil des Abends bringt die Wiederholung der 
bei der Erftaufführung mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen⸗ 
nen Operette Der Frechdachs“. Es iſt alſo daiür geſorgt wor⸗ 
den, daß dieſer Unterhaltungsabend von ſprühendem Humor 
und guter Laune erfüllt ſein wird, was in heutigen Zeiten 
mehr als Erholung bedeutet. Eintrittskarten ſind heute abend 
im Lokale des Vereins, Gluwna 17, erhältlich. 

Opereite „Die Ratsmädel“. Wie der Lodzer Muſikverein 
Stella“ mitteilt, wird die für den 26. November angekündigte 
Vorführung der Operette Die Ratsmädel“ intalge Erkrankuna 
Anes Vorſubhrenden iht ſiaifinden 

Briefe an uns 
(Fuͤr die hier veröffentlichten Zuſchriften Wernehmen 
dir nur die preſgeſekliche Verantwortung). 

Zur heutigen Aufführung des Brahmsſchen „Requiem“ 
Seute. Freitag, den 24. November, pünktlich abends 8 Uhr 

beginnt das —— — in der St. Johannistkirche, welches 
in den Annalen des evaluth. Kirchengeſangrereins der St. 
hannisgemeinde mit goldenen Lettern eingeſchrieben ſein wird. 
Nicht warm genug nämlich kann man unſeren Johannitern 
danken. daß ſie in ihrem Schaffensdrang gerade an ein ſolch 
ſchwieriges Werk herantreten, dasſelbe unter viel Muhe ein⸗ 
ſtudieren, um es uns zu bieten. Denn nur äußerſt ſelten hören 
wir in unſerem Loda große Muſikwerke, welche neben großer 
Mühewaltung, die damit verbunden iſt, außerdem noch ein ſtar⸗ 
ſes finanzielles Riſiko bedeutet. das geräde in unſerer Zeit 
einem Verein zum Verhängnis werden kann. Aber mit Mut 
und Tapferkeit iſt unſer Verein unter der trefilichen Leitung 
ſeines Chormeiſters des Herrn Kapellmeiſters A. Bautze an 
die Arbeit herangetreten und iſt nun der feſten Zuverſicht, daß 
ein ſehr großer Erfolg ihm zuteil werden wird. Es iſt doch 
alles geſchehen, um das Kirchenkonzert auf eine hohe künſt— 
leriſche Stufe zu ſtellen. Neben dem großen gemiſchten Chor, 
welcher bei dem ,Requiem“ mitwirkt. iſt doch auch das Phil— 
harmoniſche Orcheſter hier tätig, welch beides einen herrlichen 
Klangkörper uns ſichert. Dann aber, wie ich eben erfahren 
habe, hat Herr Rudolfj Watzke, welcher von der Aufführung der 
Matthäuspaſſion bei uns in beſter Erinnerung iſt, bereits die 
Einreiſeerlaubnis erhalten und wird die ſchwierigen Bariton— 
ſolis ſingen. Von einheimiſchen Künſtlern aber wird Frl. 5 
Braun mitwirken, deren ſchöne umfangreiche Stimme vielen 
bereits betannt iſt. — So kommt denn alle und unterſtützt gleich⸗ 
zeitig ein Wohltätigkeitswerk: die Weihnachtsbeſcherung für 
die Allerärmſten! Heute, abends 8 Uhr. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
Dankſagung. Die Lodzer Fleiſchermeiſter-Innung hat er— 

neut für das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde 150 31. 
gejpendet. Ebenfalls für das Greiſenheim haben die Nachbarn 
der vperſtorbenen Frau Matilde Petzold an Stelle eines Kranzes 
10 3l. gegeben. Fur dieſe freundlichen Gaben dankt herzlich 

Paſtor G. Schedler. 

Riĩrchliches 
Lichtbildervortrag für die Jugend. Heute um 6 Uhr abends 

hält Unlerzeichneter im Konfirmandenſaal der St. Trinitœotis⸗ 
gemeinde einen Lichtbildervortraa über „Guſtav Adolf. der 
Glaubensheld“. Auf dieſen Vortrag hinweiſend. bitte ich die 
geehrlen Erzieher und Eltern die liebe Jugend hierzu freundlich 
einzuladen. Paſtor G. Schedler. 

Spende. 
Als Auftalt zur Weihnachtsbeſcherung ſpendete das Kränz⸗ 

chen Harmonie“ 20 3loty. Möge dieſe Erſtlingsgabe viele nach 
ſich ziehen! Dem verehrten Kränzchen, ſage ich auch auf dieſem 
Wege herzlichen Dank. Paſtor A. Doberſtein. 
— — — — 

—ãA 
Sonnabend, den 23. November 

Sodz. 233,3 M. 7,00 -7,05: Zeitz. Morgenlied. 7,05 bis 
7,220 Turnen. 7,20785 Schallpl. 7335 7,40 Nachrichten. 
7 10 -7.52 Schailpl. 752-7,55 Für die Hausfrau. 7,55 
bis 7,00 Progt. 8,00 11,30 Pauſe. 11,30 - 11,40 Preſſe⸗ 
umſchau. 1140 -11,55 Nachr. 11,57 -12,05 Zeitz. Fan⸗ 
fare. 12,05— 12,30 Konzert. 12,20-12,33 Nachr. 12,35. 
1238 Wetter. 12,38 13,00 Konzert. 13,00 1300 Mit⸗ 
teilung. 13,052 15 25 Paufe. 15,2515,80 Exportnachrich⸗ 
ten. 15.3015,40 Bericht der Induſtrie- und Handelskam⸗ 
mer. 15,40 15,55 Arien und Licder, ausgeführt von 
Halina Perkowſta. 15,55—-16,40 Schallpſ. 16,40 -16,85 
Vortrag. 16,35-1740 Klaviervortrag. 17401750 
Schallpi 17,50 - 18,00 Theaterprogr. und Lolalbericht. 
18,00- 18,20 Vortrag. 18.20 18,50 Leichte Muſik. 1850 
bis 19,00 Plauderei. 19,60 -19,15 Briejkaſten. 19,15 bis 
1923 Verſch. 19,25— 19,40 Plauderei. 19,40 - 19,47 Sport⸗ 
bericht. 19.47 -19,55 Nachr. 20.00- 20,15 Muſikaliſche 
glauderei. 20.1522. 40 Sinfoniekonzert. 22. 40 -23,90 

Zigcuncrmuſik. 23,00 23,05 Wetter- und Polizeibericht. 
33 35 23,30 Zige unermuſik. 

Königswuſterhauſen. 1634,.9 M. 66,30: Wetter. Tages⸗ 
ſpruch 0635: Konzert. 07,00; Nachrichten. 08,45: Leibesübung 
für die Frau. 10,60: Nachrichten. 10,1030 Schulfunt. 1038: 
Schulfunt. 10,30: Fröhlicher Kindergarten. 11,30: Wirtſchaft⸗ 
iche Wochenſchau. 1145: „Zwiſchen Spielhölle und, Hafen. 1205. Schulſunt: Feierſtunde: Waiſenlinder, 183,143: Rachtich— 
ſen. 14003 OpernBallettmuſiken (Schallplatten). 15,00: Kin-⸗ 
derbaſteiſtunde. 15.153: Vom Helſen: „Johann Peter Sebels 
Geſchichten vom guten und vom ſchlechten Geben“. 16,00: Kon⸗ 
xert I70: Zur Unterhaltung: Röſſelſprung duxch deutſches 
Land. 18609d: Das Gedicht. 18,08; Min'ſterialrat Dt. Bartels: 
Frau — Raſſe — Volk“. 18,30: Jugendſtunde. 18.45: Wetter. 
vünſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 189,000 Slunde 
der Nation: Lob der Muſik“. 2000: Kernſpruch. Anſchl. Tan 
juite. 21,00: Unterhaltung auf Schallplatten. 21,30: Ein ver⸗ 
geſſeres Inſttument ſpricht zu uns. Originalkompoſitionen 
für Viola d'amore a. d. 18. Jahr. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Prozeßbericht, Sport. 22,23: Der Winter kommt!“ Eine Plau⸗ 
derei für die Vorbereitung zum Winterſport. 23,00: „Gräber 
warten auf Kränze“. 

Leipzig. 38936 M. 20,00: Tanzſuite; Buntes. 23,00 
24,00; Heileres und Elegiſches. 
te Seĩisberg. 2768 M. 20.10: Abendkonzert. 24,00: Nacht⸗ 

nzert. 
Breslau. 325 M. 66.35: Morgenkonzert (Schallplatten). 

11,50. Konzert. 14,10: Schallplattenkonzert. 
dienſt mit Schallplatten. 15,49: Die Umſchau. „Die Bedeu— 
tung der Geſchichte jür die junge Generation“. 16,00: Unter⸗ 
haliungstongert. 18,00: Celloſonate. 20,10: Blut und Boden. 
Dden lolen Soldaten des Krieges und der nationalen Revolu⸗ 
fion. 22,30 24,00: Abendkonzert. 

Langenberg. 472,4 M. 20.00: Griff ins Heute. 20,10: Va⸗ 
riete; Buntes Unterhaltungaskonzert. 22,45: Unterhaltungsmu⸗ 
fit 28,00: Drittes Internatiorales Amateur-Turnier um den 
Zweifel⸗Polal. 00. 00- 02.900: Vachturufit. 

Wien. 5317,535 M. 18380: Orcheſterkonzert. 20,00: Konzert 
20. 152 Der Kellermeiſter“. Operette in drei Aktten von Zeller. 
2245;: Äbendtkonzert (Schallplatten) 

Prag. 488,56 M. 10,10: Schallplatten. 11,003 40nzert. 
12,10: Schallplatten. 1235-1335: Blasmuſik. 13,45: Tchall⸗ 
platien. 1330: Schallphatten. 15.55. Schallplatten. 16,00: 
Salonorcheſter. 17,25: Schallplatten. 17,50: Schallplatten 
W 5: Tanzmuſik. 21,00: Kabarett. 22,15—223,30: Konzer“ 

14,403. Werbe⸗ 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisku. — .Pieniadz to nie iest wszvstko“. 
Teéatr PoDnularnv. — Bohaterovwie“, 
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j. Olſſon hat die Einladung angenommen. Nachdem 

Kolen den Vorſchlag Deutſchlands, den Schweden Olſſon 
als Schiedsrichter für den Länderkampf Polen — Deutſch⸗ 
land nach Berlin einzuladen, angenommen hat, wurde 
der Schwede davon benachrichtigt. Er nahm die Einla— 
dung an. Olſſon leitete ebenfalls den Länderkampf 
Deutſchland — Belgien in Duisburg und zeigte ſich in ſei— 
nen Entſcheidungen von der beſten Seite. 

„Fauſt“kampf bei einem Fußballſpiel 
oder: Der gewaltſam verhinderte Sieg 

Während eines Fußballſpiels in Radomſko zwiſchen 
oen Mannſchaften „Naprzod“ und „Korona“, das bis 
kurz vor Schluß unentſchieden verlaufen war, verſuchte 
der „Korona“-Spieler Zmyſlowſki in der letzten Minute, 
jür ſeine Mannſchaft ein Tor zu erzielen. In dem Augen⸗ 
blick aber, als er den Ball einſenden wollte, ſtürzten ſich 
die drei Spieler des „Naprzod“: W. Golis, T. Grylik und 
Stellak auf ihn und verprügelten den Gegner. Sie hatten 
ſich deswegen vor Gericht zu verantworten, das jeden von 
ihnen mit 20 Tagen Haft beſtrafte. 

Amerika gegen Berlins Olympia 
Die Amerikaniſche Amateur-Athletik-Union beſchloß 

letztens nahezu einſtimmig, an den kommenden Olympi— 
ſchen Spielen in Berlin 1936 nicht teilzunehmen, wenn 
nicht der Boykott der jüdiſchen Sportler in Deutſchland 
von ſeiten der Regierung aufgehoben würde. Eine ent— 
ſprechende Reſolution wird dem amerikaniſchen Olympi⸗ 
ſchen Komitee auf ſeiner Tagung in Waſhington zugeſtellt 
werden. Nur der Präſident der deutſch-amerikaniſchen 
Sportgemeinſchaft, Dietrich Wortmann, wandte ſich gegen 
den Antrag der Union. 

Die „B. 3.“ ſchreibt hierzu folgendes: 
„Zu dieſem Beſchluß iſt zu ſagen, daß ſowohl die 

oeutſche Regierung wie auch die zuſtändigen ſpottlichen 
Behörden ausdrücklich erklärt haben, daß je der Sports⸗ 
mann, der zu den Olympiſchen Spielen nach Berlin 
kommt, herzlich willkommen iſt und daß niemand unter 
irgendeinen Boykott fällt. Ausdrückich wurde feſtgeſtellt, 
daß auch jeder fremdländiſche, jüdiſche Sportler das gleiche 
Gaſtrecht genießt wie alle ſeine anderen Kameraden. 

Weiter darf man nicht vergeſſen, daß auf dem letzten 
Olympiſchen Kongreß in Wien auch Amerika ſeine Zu— 
ſtimmung zum Beſuch der kommenden Weltſpiele in 
Deutſchland gegeben hat, und daß alle Delegierten ſich 
darin einig waren, daß niemandem das Recht zuſtände, 
fich in innerdeutſche Verhältniſſe einzumiſchen. Es muß 
merkwürdig berühren, daß jetzt plötzlich ein amerikaniſchet 
Sportverband entgegen der Haltung der offiziellen ameri⸗ 
kaniſchen Vertreter wieder die Judenfrage aufrollt. 

Vor allem aber iſt zu ſagen, daß auf dem Wiener Kon⸗ 
greß ausdrücklich von autoritativer deutſcher Seite aus 
erkſärt wurde, daß alle olympiſchen Vorſchriften auf das 
genaueſte beachtet werden würden, und daß grundſätzlch 
jüdiſche Sportsleute aus der deutſchen Mannſchaft nicht 
ausgeſchloſſen ſein würden. Der Reichsſportführer hat 
auch niemals den Ausſchluß von Juden aus deutſchen 
Sportvereinen gefordert oder angeordnet. 

Die Leichtathletit⸗Europameiſterſchaften 1934 
Die Leichtathletik-Europameiſterſchaften finden vom 

7. bis 9. September 1934 im Muſſolini-Stadion zu Turin 
ſtatt und umfaſſen die Prüfungen des Olympiapro⸗ 
gramms, im einzelnen alſo Laufen über 100, 200, 400, 
800, 1500, 5000, 10 000 Meter, Marathonlauf, 3000 Me⸗— 
ter, Hindernislauf, 110 Meter, 400 Meter Hürden, 50 Ki⸗ 
lometer Gehen, 425100 und 425400 Meter Staffel, Weit-, 
Hoch⸗, Stabhoch⸗, Dreiſprung, Speer⸗, Hammer-⸗, Diskus⸗ 
werfen, Kugelſtoßen und Zehnkampf. 

Jeder Nation ſteht das Recht zu, für jeden Einzel⸗ 
wettbewerb zwei, für jede Staffel eine Mannſchaft zu 
melden. Die Teilnehmer müſſen die Staatsangehörigkeit 
des meldenden Landes beſitzen. Die genaue Meldung 
über die Beſetzung der Staffeln hat bis zu dem Tage Zeit, 
der dem Wettbewerb vorangeht. Die Sieger jedes Weti— 
bewerbes erhalten eine goldene, die Zweiten und Dritten 
je eine ſilberne, die Vierten, Fünften und Sechſten je eine 
bronzene Medaille. Alle übrigen Teilnehmer, Offigzielle, 
Funktionäre erhalten Erinnerungsmedaillen. Italien 
übernimmt die Verpflichtung, für mindeſtens hundert 
ausländiſche Teilnehmer freie Reiſe (2. Klaſſe) und Un⸗ 
terkunft für höchſtens acht Tage (die Zeit für Hin⸗ und 
Rückreiſe eingeſchloſſen) zu bezahlen. Die Auswahl die⸗ 
ſer Teilnehmer nimmt der Organiſationsausſchuß auf 
Grund der Leiſtungen vor, die bei den Wettkämpfen im 
Sommer 1934 gezeigt werden, jedoch hat die meldende 
Nation das Anrecht auf mindeſtens einen freien Teil⸗ 
nehmer. 

i. Girones (Spanien) bleibt Europameiſter im Feder⸗ 
gewicht. In Barcelona fand geſtern der Titellampf um 
die Europameiſterſchaft im Federgewicht zwiſchen dem 
Spanier Girones und dem Exeuropameiſter im Fliegenge⸗ 
wicht Luciano Popescu (Rumänien) ſtatt. Der Spanier 
konnte auch dieſen Kampf erfolgreich beſtreiten, denn Po— 
pescu wurde in der 7. Runde k. o. geſetzt. Es muß er—⸗ 
wähnt werden, daß Girones Titelhalter ſeit 1929 iſt und 
faſt alle Herausforderer durch k. o. beſiegte. 

Denkmal für den erſten Ballonflieger. Auf Be⸗ 
mühen des Pariſer Stadtrats wurde an der Stelle, wo 
im Jahre 1783 der erſte Ballon mit Pilatre de Rozier 
aufgeſtiegen iſt, ein Denkmal errichtet. 

——— — ——— — 

Kus der Umgegend 
Kgoierz 

Steinhardt⸗Vortrag 
Heute um 8 Uhr abends findet bekannilich im Männer⸗ 

geſangverein. Pilſudſkiſtraße 19, ein Lichtbildervortrag des 
Afrikaforſchers J. Steinhardt ſtatt. Der Redner iſt ein aus— 
gezeichneter Schilderer ſüdlichen Lebens und weiß durch, die 
ungemein feſſelnde Art ſeiner Darſtellung die Zuhörer in ſtän— 
diger Spannung und, Anteilnahme zu halten. Seine bisherigen 
vielen Vorträge in Deutſchland und Polen waren ein einziger 
großzer Erfolg. Die Erwartung iſt daher berechtigt. daß auch 
in unſerer Stadt ſich zahlreiche Zuhörer zum heutigen Abend auſam menfinden werden. 

fllexandrow 
Das Krankenhaus liquidiert. 

ch. Auf Beſchluß der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde das Krankenhaus liquidiert. Das Kran⸗ 
kenhaus wurde im Jahre 1916 gegründet als eine große 
Typhusepidemie herrſchte. In den letzten Jahren waren 
es immer weniger Kranke, die hier Heilung ſuchten, ſo daß 
zuletzt die Ausgaben die Einnahmen weil überſchritten, 
weswegen der Stadtrat auch obigen Beſchlaß faßte. Letz— 
tens beſtand das Krankenperſonal aus drei Perſonen, und 
war einer Kranlkenſchweſter, einem Saͤnitäter und dem 

Arzt Dr. Glatt. Das Perſonal hatte letztens drei Kranke 
zu betreuen. Im Krankenhaus wurden einige Klaſſen der 
polniſchen Volksſchule untergebracht. Der Unterricht in 
den neuen Schulräumen hat bereits begonnen. Wie wir 
erfahren, ſollen in dem Schulgebäude Ecke Ring und Kos⸗ 
cielnaſtraße Verkaufsbuden untergebracht werden. 

Deſss dem Aeĩch 
Gründung des Deutſchen Stenographenbundes 

in Polen 
Nachdem ſich die beiden Stenographenverbände Bund 

Stolze-Schrey in der Wojewodſchaft Schleſien und Verband 
der Einheitsſtenographen, in Polen zum Deutſchen Steno⸗ 
graphen bund in Polen zuſammengeſchloſſen haben, fand am 
vergangenen Sonntag die erſte Bundesvertreterſizung in 
Konigshütte ſtatt. s ganze Gebiet wurde in vier Be⸗ 
zirke eingeteilt Den Begitk Kongreßpolen ſeitet Herr von 
Stolzmann, Warſchau. Sein Vertreter iſt Herr Krieſe, 
Warſchau. An alle noch fernſtehenden deutſchen Stenogra⸗ 
phen ergeht die Bitte um Beitritt zum neuen Bund. An—⸗ 
— 8 ſind zu ſenden an den Bundesvorſitzenden Her⸗ 
mann Schweda, Königshütte (Krulcoſka Huta, ul. Bytom⸗ 
ſta 13) oder den Bundesgeſchäftsführer Vaul Wolf. Moslo⸗ 

witz, Plac Wolnosci 6. 

Einbruch in ein — Haftlokal 
Aus Kattowitz wird gemeldet: Aus dem Haftlokal der 

Polizeiwache in Chropaczew wurde von bisher unermittel⸗ 
ten Tätern der Wiährige Einbrecher Piotr Dawczyk aus 
Chropaczow entführt. Die Polizei vermutet, daß ſich un— 
ter den Einbrechern auch der „Teilhaber“ Dawczyks, ein 
gewiſſer Ludwik Kuczer befand, der wahrſcheinlich gemein⸗ 
ſam mit dem Verhafteten nach Deutſchland geflüchtet iſt. 

Ein wolhyniſches Dorf 
baut ſich ſeine eigene Kirche 

Zur evangeliſchen Kirchgemeinde Rozyszcze in Wol⸗ 
hynien gehört das Dorf Oleszkowicze, wo trotz der 
ſchweren Notlage, in der die Wolhynier nun ſich ſeit Ja h⸗ 
ren befinden, eine neue evangeliſche Kirche entſtanden iſt. 
Es handelt ſich ſelbſtverſtändlich um keine prunkvolle 
Kirche, ſondern um ein ſchlichtes Gotteshaus, das im gan⸗ 
zen noch nicht 19 000 31. gekoſtet hat. Das war nur da⸗ 
durch möglich. daß die ganze Gemeinde, Männer und 
Frauen und Jugend, daran mitgeholfen haben. 550 Leute, 
das ſind faſt alle Einwohner des Dorfes, fanden ſich den 
Sommer über zur Arbeit ein. Auch die Anfuhr der Zie⸗ 
geln, des Bauholzes und des Sandes wurde von den Ge⸗ 
meindegliedern unentgeltlich geleiſtet. 120000 Ziegeln 
ſind angeſahren worden und im ganzen 700 Fuhren mit 
Holz und Kies. Freundliche Stiftungen einzelner Fami⸗ 
en ermöglichten auch eine ſchlichte und geſchmackvolle In⸗ 
nenausſtaltung der kleinen Kirche. 

Der Bau der neuen Kirche war deswegen ſo dringend, 
weil im Jahr vorher, im Juli 1932, der Blitz die alte 
Holzkirche vernichtet hatte. Kurz entſchloſfen hatte fich die 
Gemeinde dafür entſchieden, ſoſort wieder zu bauen und 
nachdem im Frühling angefangen worden war, ſtand nach 
kaum einem halben Jahr die Kirche fertig da und konnte 
vor einigen Wochen eingeweiht werden. Es iſt dies eine 
beſondere Leiſtung, da in den arbeitsreichen Sommermo⸗ 
naten gerade die ſändlichen Arbeitskräfte ſich nur ſchlecht 
für ſolch eine große Arbeit freimachen können. Aber die 
Liebe macht alles möglich, und ſo konnte ſchon vor Ein⸗ 
brug des Winters die neue Kirche in Gebrauch genommen 
werden. 
Das Kirchlein in Oleszkowicze, das den Namen „Auf⸗ 
erſtehungskirche“ führt, iſt ſchon die neunte evangeliſche 
Kirche, die nach dem Weltkrieg in Wolhynien neu entſtan⸗ 
den iſt. Auch ſie iſt ein Beweis für die urſprüngliche 
Frömmigkeit der Wolhynier, die das Gotteshaus auf kei⸗ 
nen Fall entbehren wollen und mit den größten perſön⸗ 
lichen Opjern einen ſolchen Bau zuſtande bringen. pꝛz. 

gefährliche Verletzungen zu. 

Auß aller Welt 
Flugzeugunfälle 

Stockholm, 23. November 
Bei Olovſtorp in Weſtſchweden ereignete ſich am Mitt⸗ 

woch abend ein ſchweres Flugzeugungüück. Das däniſche 
Militärflugzeug 81, das von Leütnant Olſen geführt 
wurde, verirrte ſich in dichtem Nebel. Als der Benzin— 
vortat nach fünfſtündigem Flug zu Ende ging, ſprang der 
ihrer im Fallſchirm herab und kam ohne Schaden zur 
ẽrde. Als er jedoch zu dem in ſeiner Nähe breunend 48 

geſtürzten Flugzeugwrack herankam, fand er den Mecha— 
niker ſeiner Maſchine verkohlt vor. Dieſer hatte ebenfalls 
verſucht, abzuſpringen. Wahrſcheinlich hat er jedoch den 
Fallſchirm zu früh entfaltet, ſo daß dieſer am Flugzeug —2 blieb. 

Auch eine zweite däniſche Militärmaſchine iſt einige 
Meilen von der erſten entfernt am Mittwoch abend bei 
Aelvaengen abgeſtürzt. Beide Inſaſſen konnten mit dem 
Fallſchirm abſpringen. zogen ſich jedoch zum Glück nur un— 

Paris, 28. November. 
Ein franzöſiſches Marineflugzeug, das in der Nähe 

von Bordeaux Uebungsflüge durchführte, ſtürzte aus un⸗ 
bebannter Urſache ab. Der Führer erlitt ſchwere Ver— 
letzungen, ſein Begleiter wurde auf der Stelle getötet. Der 
Apparat iſt vollkommen zertrümmert. 

Ein Stenogramm des Todes 
Dreizehn Funkſprüche — 27 Tote 

Am 14. November ging der Dampfer „Saxilby“ im 
Atlantiſchen Ozean unter Die geſamte Beſatzung 27 Men— 
ſchen, fanden den Tod in den Fluten. Das erſchülterndſte 
Dokument dieſer Tragödie iſt die Zuſammenſtellung der 
dreizehn Funkſprüche, die ausgeſandt wurden, ohne daß 
Hilfe möglich war: 
8,50 Uhr morgens von Vord der „Saxilby“: 

„S. O.S. wir ſinken. Verſuchen die Boote aufs Meer zu 
ſetzen. Brauchen ſofort Hilfe.“ 

1051 Uhr von Bord der „Colleda“, Amerikaner, 4936 
Tonnen: 

„Um 9,23 Uhr funken die Leute von der „Sarxilbby“, ſie 
müſſen ihr Schiff aufgeben. Seitdem Stilliſchweigen!:“ 

11,44 Uhr von der „Neviſian“, Engländer, 6963 Tonnen: 
Wenn ſich das Wetter veſſert, Lann ich die Satiibhe erreichen.“ 

11,46 Uhr von der „Boſchdijt“, Holländer, 6872 Tonnen: 
„Gehen in langſamer Fahrt auf die „Sarilby“ Zu. Sehr 
ſtarke See, Geſchwindigkeit kaum ſechs Knoten. 

1,20 Uhr vom ſelben Schiff: 
„Schweres Unwetter, Barometer fällt ſchnell. Außer⸗ 
gewöhnlich hoher Seegang. Wir kreuzen in Richtung der 
AIilby. Geſchwindigkeit: ſechs Knoten. Schlechte 
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138 Uhr von der „Weſt Elhara“, 5607 Tonnen: 
„Nachen halbe Drehung und ſteuern auf die „Saxilby“ 
zu. 

2,02 Uhr vom ſelben Schiff: 
„Kommen ſehr langſam vorwärts. Wind hat gedreht. 

Gtroßzer Sturm. Sehr ſtarke See. Geſchwindigkeit: nur 
vier Knoten. Werden ſpät ankommen.“ 
208 Uhr von der „Berengaria“, großer Paſſagierdampfer, 
52 101 Tonnen: 

„Steuern zuletzt angegebene Poſttion der Sarilby“ an, 
die untergegangen iſt. Machen ungefähr WKnoten“ 

Großes Stillſchweigen... 
11,57 Uhr nachts, von der ‚Berengaria“: 

„Gehen ſo ſchnell wie möglich auf zuletzt angegebene 
Lage der „Saxilby“ zu. Nordſturm, ſehr heftig. See⸗ 
gang ungewöhnlich hoch, Wellen ungefähr 83 Meter.“ 

4,03 Uhr morgens, von der „Berengaria“ 
„Drehen auf einem Gebiet von 15 Meilen in der Runde 
Haben nichts gefunden. Verfuche ſcheinen zwecklos“ 

9,02 Uhr morgens, von der „Berengaria“: 
„Geben die Suche auf.“ 

9,16 Uhr: vom ſelben Schift:: 
„Fahren wieder mit voller Geſchwindigkeit.“ 

17 —98 t —38 

hucher iber n 
von J. Steinhardt 

bekaunt durch ſeine Vorträge in Lodz und Umgebung 
Auf dunkler Spur durch Afrika. AbenteuerErzäh⸗ 

lungen für die Jugend Mt. 2 
Zuſch und Dorn. Erlebtes und Erlauſchtes aus 

rita J — — 
Ehombo. Mit 11 Zeichnungen in Tiefdruck und 

160 Abbildungen 3— 
— Für die Jugend herausgegeben von F Maywald 
Fahrten und Fährien. Eriebnis in afrikaniſcher 

teppe 
iſeeit und Liebe. Afrikaniſcher Sittenroman 
Der Horniſſen⸗Bog u. a. Jagderinnerungen 
Im Kampf mit Wüſte und Steppe 2 2- 
Das Inſelgeheimnis. Abentener-⸗Erzählungen aus 

dem Stillen Ozean 2— 
Ol Oikupi. Roman über Liebe und Leidenſchaft 

der Maſai „3,30 
Räubervolk. Tiergeſchichten 3180 
Die Sonne geht über dem Meru auf. Weſt⸗ und Oſt⸗ 

afrika eine neue Heimat 3— 
Schwarze Sphinx. Schickſale und Wandlungen 4* 
Steppenvolk. Afrikaniſche Tiergeſchichten —W 
Fahrendes Volk. Afrikaniſche Geſchichten 3 180 
Vom wehrhaften Rieſen und ſeinem Reiche. Erlebniſſe 

eines Tierforſchers und Elefantenjägers F 
Weiß und Schwarz. Roman aus dem afrik. Buſch 
Wir reiten ſtill. wix reiten ſtumm 
Der Wüſtenkater. Jagd⸗ u. Lagerfeuer⸗Erinnerungen — 
Zzu beziehen durch: Buchvertrieb „Libertas“ 6. m. b. 65 

Codez, Petrikauer Straße 86, Telefon 100 6. 
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Die Lage im polmischen Handel 
B. P. Im April d. J. gab es ein glãànzendes Saison- 

zeschãft im Textilhandel. Die Umstze waren sehr 
gross. die Preise fesſst. die Hlandelsbedingungen ausseror- 
dentlich streng. Und man beging den Fehler. von die- 
ser Saisonbelebung auf die Gesamtkonjunktur zu schlies- 
sen. und sagte eine gute Sommersaison und eine wo- 
möglich noch bessere Wintersaison voraus. Die über- 
optimistische Beurteilung der Lage veranlasſste eine 
Steigerung der Produktion, und man trat mit gefüllten 
Lagern und festen Preisen in den Herbsſt ein., der — 
eine grosse Enttäuschung brachte. Der Grosshandel 
wurde angesichts einer geringen Nachfrage zurückhal- 
tender. die Landbevölkerung blieb aus. da die niedrigen 
Getreidepreise die Kaufkraft des Bauern noch weiter 
herabgedrüũckt hatten. 
Dlie erste Folge dieser Gestaltung der Situation war 
die. dass mit dem Abbau der strengen Verkaufsbedin- 
gzungen begonnen wurde. um die gefüllten Lagßger 2zu 
liquidieren. Und da dieses Mittel nur einen kleinen 
Teéilerfolg brachte. folgten Preissenßſungen. und ein 
Grossteil der Waren erschien mit dem Sekundastempel 
auf dem Markt. Die Zahlungsfähigkeit hat sich auf dem 
Textilwarenmarkt wieder verschlechtert. aus Galizien 
treffen die ersten Wechselproteste ein. und man hat 
jetzt seine Erwartungen auf die Hoftinung herunterge- 
schraubt. dass sich das missglückte Saisongeschäft 

nicht allzu ungünstig auswirken werde. 
Der Einzelhandel verzeichnet in diesem Jahr fast 

um die Hàlfte kleinere Umsatz als im vergangenen Jahr. 
Trotd verhältnismässig geringer Lagervorräãte will es 
nicht gelingen. die Waren abzusſstossen. Stärkere Nach- 
frage herrscht vor allem nach dickem Barchent und 
billigen gemusterten Flanellen. Teurere Flanelle finden 
als PRamschware mässigen Absatz. 

In der Wollwarenbranche begegnen die modernen 

130 om breiten Stoffe starkem Interesse. die Trikota- 
gen- und Strumpfwarenbranche verzeichnet einen sehr 
günstigen Verlauf des auscerordentlich lebhaften Sai- 
songeschãftes. Der Produktionsindexx ist in dieser 
Branche sehr hoch. die Waren finden angesichts niedri- 
ger Preise guten Absatz. 

Auf dem Ledermarkt hat das Saisongeschäft jetzt 
begonnen, und z2war im Zeichen einer recht starken Be- 
lebung. Ueberall werden grosse Umsãtze gemacht, in 
sehr vielen Lederhandlungen sind die Vorräte bereits 
geräumt. Die Tendenz ist sowohl in bezug auf Hart- 
leder, wie auch bezüglich aller Weichledersorten fest 
und die Preise ziemlich stabil. In der Leder-und in der 
Gummischuhbranche herrsoht gleichfalls lebhafte Stim- 
mung. So konnte beispielsweise Bat'a Lodz in der ver- 
gangenen Woche einen Grossteil seiner Vorräte an 
Gummischuhwerk zum Verkauf bringen. 

Erfreulicherweise bessert sich auch die Lage der 
Eisenbranche trotz der vorgeschrittenen Zeit von Tag 
zu Tag. Was die Bauartikel angeht. sind die Umsàtze 
tund doppelt so gross wie im vergangenen Jahre, 
Bliech und Eisen werden stark gefragt. Auch die Aus- 
fuhr ist etwas lebhafter geworden. 

Auf dem Kolonialwarenmarkt sind einige Aenderun- 
gen zu verzeichnen. Pfeffer. der um 1 2z1. je kKsg billi- 
ger geworden war. ist leicht erholt. Reis ist im Zusam- 
menhang mit der Kurssteigerung des Pfundes teurer 
geworden. desgleichen andere Kolonialwaren, deren 
Preis vom Pfundkurs abhàangis ist. 

Atif den polnischen Getreidemãrkten isſt die Stim- 
mung seit Wochen ruhig. Die Preise gehen langsam. 
aber stetis zurũck. Man erwartet allerdings eine leichte 
Befestigung im Zusammenhang mit der ungünstigen 
Witterung. doch dürften auch diese Preissteigerungen 
nicht von Dauer und nicht gross sein. 

—— ——— —— — —————— 

Vom lLodzer Handelsgericht 
Z7. In Sachen des Konkursveriahrens gegen die 

Firma „Gebrüder P. und M. Schwalbe“ wurde die Frist 
zur Anmeldung von Ansprüchen um einen Monat ver- 
längert. 

In Sachen des Konkursveriahrens gegen die Textil- 
fabrik ,Herman Torunczyk Erben“, Trauguttstrasse 8, 
ist die Einberufung einer z2weiten Gläubigerversamm- 
lung beantragt worden. da die erste Versammlung we— 
gen mangelnder Beteiligung (füntf von 48 Gläubigern) 
nicht zustandegekommenmn ist. 

Vertreter des Zentralvernandes der Polnisſchen 
industrie in Lodz 

ag. Wie bereits berichtet. hat am Mittwoch eine De— 
fſegation des Pràsidiums und der Direktion des Zentral- 
verbandes der Polnischen Industrie in Lodz gewaeilt, de- 
ren Besuch dem hiesigen vVerband der Textilindustrie 
galt. Am Nachmittag hielt der Vorsitzende. Andrzej 
Wierzbicki. einen Vortrag über „Wirtschaftſsfragen und 
Aufgaben unserer Wirtschaftsorganisationen“. Redner 
schilderte die Kriegszeit und wies auf die Konsolidie- 
rung aller Wirtsſschaftskreise in damaliger Zeit hin. Nach 
dem Kriege sei dann der Zentralverband der Polnisſschen 
Industrie entstanden., mit dem der Verband der Textil- 
industrie im Polnischen Staate in Lodz schon so lange zu- 
sammenarbeite. Nach einigen Worten über die Bedeu- 
tung der Nationalanleihe Sprach Redner über die Kar- 
telle in Polen und hetonte, dass die Auflösung des Ze- 
mentkartells vor allem eine Folge der inncren Reibun- 
gen innerhalb des Kartells gewesen sei. Hinsichtlich des 
IOprozentigen Zuschlags zur Umsatzsteuer erklärte Red- 
ner. dieser sei ungeheuer wichtig, da er eine Hebung 
der Getreidepreise bezwecke; und die Lage in der In- 
dustrie sei in erſster Linie von der Lage in der Land- 
wirtschaft abhängig. 

Nach diesem Vortrag fand eine gemeinsame Sitzung 
der Gãste mit der Verwaltung des Verbandes der Textil- 
industrie im Polnischen Staate statt. in der eine ganze 
öReine iaufender Fragen geregelt wurde und zwar vor 
llem die Frate der zusammengelegten Umsatezsteuer. 
qie iur die Textilinduſtrie mit Rücksicht auf den Kampf 
gegen die anonyme Industrie notwendis sei. 

Nach dieset Konferenz traten die Gäste die Rück- 
reise nach Warschau an. 

Der Ausweis der Bank Polski für das zweite Drit- 
tel des Mionats November weist u. a. folgende Posten 
aut: fGoldcorrat 42 Mil (A—64 000). Valuten und Pe, 
vſen 90.2 Mi. (462 Min.). Wechselporteſeuille 668.4 
n. Ciõ.s Min). Schatæscheine 47.0 Mill. Mill). 
Umiauf von Siber- und Kſeingeld 48.1 Mill. -44.7 Miu.), 
Andere Axtiva* 154.2 Mui. (T22.0 Mill.), „andere Pas- 
as 08,3 Mill. Cĩo Mil) sofort zahlbare Ver- 
pflichtungen 240 Mũl. (&6.9 Mill.). Banknotenumlaut 
ö M. 24 Miiih. Golddeckung von 42.97 Prozent 
auf 41. 50 Prozent gestiegen. gesetzmãssige Norm um 
13 Punkte ũbersehritten. 

Englisch.ſranzoslscher Zollkrlegꝰ 
Der Ausbruch eines englisch-französischen Zollkrie- 

ges sSteht unmittelbar bevor. falls die englische Regie- 
rung ihre Drohung durchführt, einen Zzusatzzoll von 21 
. auf französische Ware als Gegenmassnahme gegen 
den franzesiſschen Sonderzoll von 15 v. H. auf englische 
Waren zu emeben. Das englische Kabinett beschäftigte 
Sich am Mñtvwoch mit der Angelegenneit. England hat, 
Jie verlautet. bereits am 7. November anlasslich seiner 
Kündicung des Zollwaffenstillstandes der französischen 
Regierung klar gemacht. dass Gegenmassnahmen ergrif- 
fen vürden. falls der französische Sonderzoll. der seiner- 
eit auf Grund der Entwertung des englischen Pfundes 
cingcfũſart wurde, meht innerhalb eines Monats abge- 
ãndert werde. Französische Handelkreise sollen in Pa- 

clnen Starken Mucſ fur die Beibehaltuns des Son- 

derzolls ausũben. Falls sich zum 7. Dezember dem In- 
krafttreten der englischen Kündigung des Zollwaffen- 
stillstandes keine Vereinbarung erreicht werden sollte, 
wird die englische Regierung voraussichtlich zu den 
angedrohten Gegenmassnahmen in Form eines Sonder- 
zolls auf französische Waren greifen. 

Der Sozialiſstische .Daily Hexald“ will wissen. dass 
Handelsminiſster Runciman am Mittwoch abend dem 
französiſschen Botschafter in London Corbin einen dahin- 
gehendes Ultimatum überreicht habe. Der 2ur Zeit mit 
i5 französischen Kammerabgeordneten in London wei- 
jende frühere Finanzminister Flandin. der am Mittwoch 
abend der Gast des englischen Aussenministers Sir John 
Simon war, betonte in ainer Ansprache die Notwendig- 
keit einer Einigung. Frankreich werde versuchen. 
Schwierigkeiten zu vermeiden und hoffe. dass England 
dasselbe tun werde. Er deutete aber an. dass Frank- 
reich vorläufig nicht die Absicht habe, den Sonderzoll 
aufzuheben. Die öffentliche Meinung Frankreichs 
würde jedoch entsprechende Verhandlungen mit dem 
Hinblick auf eine Stabilisierung des ensglisch-französi- 
schen Wechselkurses begrüssen. 

Londoner Wollauktion 
K. Am 21. d. M. ist in London die 6. diesiährige 

Wollauktion érôfinet worden. Unter den Hammer kom- 
men in den 12 Tagen 113 000 Ballen. und zwar 55 450 
Balien Australwolle. 52 900 Ballen Neuseelandwolle. 1700 
Sallen Sũdafrikanische Wolle und 2500 Ballen sũdame- 
rikanische Wolle. 

Die Eröfinung der Auktion erfolgte in fester Stim- 
mung. und man verfolgt mit Interesse die Entwicklung 
der Lage. da die Tendenz für Merinos recht fest war, 
vahrend Crossbreds unsicher erschienen. 

Lodæ er Börse 
LOdz, den 23. November 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Doliar —— 5,36 5.34 
Verzinsſiche Werte 

73 Stabiliſsierungsanleihe —— 51.88 51,75 
43. Prämien-Dollaranleihe — — 48.50 48,25 
35 Bauanleihe — 38.32 38.00 

Pfandbriete. 
85 Pfandbr. d. St. Lodz — — 43, 25 43.00 

Bank-Aktien 
Bank Polski — 79,00 80.00 

7T endenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 23. November 1933. 

Devĩisen 
Absehluss Verkauf Kauf 

Amsterdan: 369., 15 360.05 358,25 
Berlin 212.60 — — —. 
Brussel 124., 10 124,41 123,79 
Kopenhagen — .- — — — — 
Danzig — — — — — 

London 29.27 29.43 29,15 
New Vork 5.42 5,45 5,39 
New Vork. Kabel 5,44 5.47 5.41 
Paris 34. 86 34. 95 34,77 
Prag 26.438 26.49 26.37 
Rom 4696 47, 08 46,84 
Oslo — — — — —. — 
Stockholm 151,00 151,75 150. 25 
zũrieh 17260 173,03 172.17 

Umsutze unter mittel. Tendenz vorwiegnd fester, 
besonders fur Devise London und New Vork. Dollar- 

Handelstfeil der Freien Presse 
rubel 4,72. Ein Gramm Feingold 5,9244. De vise Berlin 
zwischenbanklich 212,50. Deutſsche Mark privat 211.,75 
bis 21200. 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
33 Bauanleihe 37,50 
75 Stabilisierungsanleihe 51, 75 351, 88 
43 Scrien-Investitionsanleihoe 107,00 
43 Pollar-Prãàmienanlehhe 48. 15 8. 25 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
83 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.,25 
75 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
725 Piandbhriefe der Bank Polnv 33.25 
415 5 landl. Pfandbriefe 44, 00 44. 25 
53 Pfandbriefe der St. Warschau 58.00 
85 Pfandbr. d. St. Warschau 45. 2545,75.45, 50 
83 Pfandbriefe der Stadt Kalisch 41.00 
52 Pfandbriefe der Stadt Kaliſsch 49.00 

Abktien 
Bank. Polski 78.00 Starachowice 9.50 
Lilpop 11.00 Warsch. Zuckerges —- 

Tendenz für Staatsanleihen uneinheitlich, iũr Pfand- 
briefe vorwiegend fester. für Aktien — behauptet. 

Der Dollar in Lodz 
B. Der Dollar verkehrte gestern in den Abendstun- 

den auf der privaten Börse in Lodz zum Kurse von 5, 85 
zioty Geid und 5.38 Zz1oty Brief. Die Bank Polski zanlte 
gestern in den Morgenstunden 5.30. Das englische 
Pfund steict weiter, und 2war wurden 29,25 Zi. gezahlt 
und mit 209.,30 21. gefordert. Reichsmark 211-211 
Zioty. iranzosische Franken 34.83-35. 00 21. (100 Stück). 
ſchechicche tronen .27 721. (100 Stück). Golddollat 
5020504 2t., Goldrubel 470-4.72 Z, Tscherwonie? 
92 Groschen. 

Baum uolhõrns en 
Kb. New Vork, 23. November Erõlinungskurse). 

Dezember 9.96, Januar 10. 03. 
D. New Vvork. 23. November (Mittelkurse). Decem- 

bei 9.89. 09.88, Januar 9. 9 -9. 328. 
Schlusskurse 23. November 22. November 21. November 

Loco 10,00 10.15 10.25 
November — .* 9,87 9.96 
Dezember 982 9.97 — 9,98 10,06 — 10.07 
Januar 9.90 10.07 10.14 
Februar 9,98 10,15 10.23 
Marz 10080 10,24 - 10,25 10.,32 - 10. 33 
April 10. 13 10.30 10.39 
Mai 10,221 10,36 - 10,38 10,46 
Juni 10,27 10.43 10,62 
Juli 101334 10,60 - 10,651 10,69 - 10,60 
August —, — — . - — .— 
September — — — — — — — 10,552 10,67 - 10,68 10,76 

Geltreidehõrsen 
24. Noveraber LoOd PoO s8e 

Roggen 13,50 - 14. 00 14.50 - 14,76 
Weizen 20,75 - 21, 25 18,25 — 18.75 
Mabhlgerste 13,00 - 13,50 1375 - 14.00 
Braugerste 15,00 - 15,50 15.75 - 16, 60 
Gesammelter Hafer 13,25-13.75 — — — 
Einheitshafer 13., 75 - 14, 00 183.00- 13,25 
Roggenmehl. 65proz. 21,25- 22,25 20.75 - 21.,00 
Rofrenmehl. 60proz. 22. 25-23,25 — — 
Weizenmehl 33.00 - 35,00 29.50 31.,60 
Roggenkleie 8,50 — 9,00 9,75 - 10. 25 
Weizenkleie 8.50 — 9.00 925— 9.75 
Weizenkleie. ærob 8.75— 9.25 10.25 - 10.75 
Raps 44,00 - 46. 00 39.,00 - 40.,00 
Speisekartoffeln 4,50 — 5.00 3, 25— 3,650 
Viktoriaerbsſen 26.00 - 29,00 21,00 - 25,00 
Felderbsen 23.00 - 24,00 — — 
Blauer Mohn 62.,00 - 67. 00 — — 
Roter Kee 160 - 200 130 - 150 
Weisser Klee 80 - 120 90 - 120 
Gelber Klee — — 90 - 110 
Wicke 16,.00 - 18. 00 — — 

Tendenz ruhig. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Capitol: Der Zigeunerkönig“ (Paul Moica). 
Cafino: .Die Kavalkade“ (Clive Brook). 

Lorſo: In Dienſten der Kriminalpoligei“. — „IOo/ ſs 

Grand⸗Kino: „Die aroße Sünderin“ (Claudette Colbert) 
Zuna: „Eine Nacht des Rauſches“. 
Metro:Das Hohelied“. 
Palace: „Lady Kier“. 
yrzedwioenie: „Der Sohn der Dſchungel“ (Buſter Crabben 
Rakieta: „Baby (Annn Ondra). 
Roxy: „Der Mörder (Regie Fritz Lang). 
Saiuka: King⸗Kong“. 

J 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. J. Kopr 
Nowomieijſtaſit. 153: S. Trawkowſka. Brazezinſkaſtt. 663 M. Ro⸗ 
fenblum. Srsbmieiſtaſtt. 21: M. Bartoszewſki, Petrikauer 
Strg5 Jxiupia. Kontnaſtr. 54: C. Caunſti. Rokicinſtaltr. 88 

Druck und Verlag: 
„Lübertas“. Verlagsgeſ. m. b. 545 Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolſ Kargel. 

panſcnoten uεννSh 5,30. Golddollar 9. 0124. Gold-/ 
Veranwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Prehſeꝰ 

— Hugo Wieczorel. 
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— verſchied nach kurzem Krankenl dem dA. Sakrament, meine —* S inniggeliebie — —e —— Tante *. 

Marta Zoriſch geb. Puſch 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. „um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, der St. 

Nirchen · Geſanaverein 

—A — 

Zohannisgemeinde 
Nawrot 50, aus auf dem alten katholiſchen —S ſtatt. 

2e wrauernden uterbliebenen. Seute, Freitag, 

Bruchbranusée?!! 
An Srthopädiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Gichere Hilfe und Erfols obne Operation! 
Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nickt ver⸗ 

nachläſſigt werden. da die Folgen für das menſchliche Leben jehr 
aefährlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Venſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
tinſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen t8ðvlichen 
Ausgang nimmt. 

Spegzielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode be— 
jeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rudgratvertrlimmungen und gegen fich bildende Buckel (Söder) 
Peaielle orthopädiſche Korſettss Gegen trumme Beine undb 
ſchmerzhafte Vlatifühe — orthopãdiſche Einlagen. Kunſtlich⸗ 
aih n und Sünde. 

Belobigunasſchrelbenn 

Das 

———— ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baroncz 

Bobhannues VBrahms 
Ein deutſches Requiem 

nach Worten der Heiligen Schrift 
jue Soli, gemiſchten Chor und großes Orcheſter 

Sedwiĩig Braun, Sopran, 
Audolf Watzke-Serlin, Bariton 

Der Frauenchor des Lodzer Männergeſangvereins 
Der Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 

Dirigent: Adolf Bautze. 
Pggun im Vorverlbauf erhältlich: 

iofrowsba 157. in den Zireheggeſcheten o�ug⸗ Geisler, Gluwna 8 
und Adolf Druſe, Piotrkowstan9 

am 24. November 1988, abends 8 Ahr 
St. Johanniskirche 

Ausfũhrende: 

Philharmoniſche Orcheſter 

in der Drogerie Arno Dietel, 

ſowie in der Geſchäfteſteſſe des 

Auſtal fur Aeſſorhopaſle 8pet. vo. 

Herrn Sprzialiſten Direktort J. Rapaport. 
danke icht 
infolge Rückenmarktrümmung und ſchmerzhaftem, 

folgende 
Proj. — F. Vidcnaen Prof. Dr. B 

Lod?, Wolczaska 10, Front, Parterre, Telefon 221.-77, 
empfängt von 92183 und 15219. 

Achtung: Die Kranken mäſſen perſönlich —888 Ktankenkaſſenmitglieder werden anuch 
empfangen. 

Dankſchreben. zees 
herzlich für die —R— Kindes 

iendes orthopãdiſches Korfent eigenet Vieihode anlegte. Unſer Kindeiſt jent geſund und geht geradel! 

Kielanowſkien ma. 

J. Bapspoct, orſhovade aus ſemberq 

wohnhaft Z.odz. Wolczanſka 10. Front, Patterte, 
vom ſchweren Kruũppeltuni der Fußlahmung 

eiterndem Buckel, indem er ein beſonderes beß 

Hochachtungsvoll (—) Sgtlarz. 

Doktor 

ESpezialitãät: veneriſche, Haut· und Baarkrankheiten 
Sexual⸗Ratſchlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 13228. 
Empfängt von 628 Uhr abends. Sonn. und Feier⸗ 
taas von 10-12 Uhr. 5096 

Dr. HELLER 
Spezialarzt für Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 

Traugutta 8, Telefon 170580 
Sprechſtunden von 8v11 Ahr früh und von 4-8 abends. 
Sonntags v. 11-2. Fũr Damen beſonderes WMartezimmer. 

Fur Anbemittelte Seilaujtaltpreije· 

Dr. med. S. Krynslco Spezĩalãũrgz tin —* 

Haut⸗ und venerifſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt von 9—11 und 3—4 nachmittags. 
Sienkiewicza 34 Telefon 14610. 
Möbelgeſchäft und Tapezie runter nehmen 

S. BIMKE 
jetzt 

Piotrkowaka 105, Telefon 136-27 
empfiehlt moderne Möbel, Schlafbänke, Stühle ufſw. 
in großer Auswahl. 

RESTER 
tũr Anzũ ge, Damen- u. Herren-Hante? 

empfiehlt Firma 
J. Wasilewska, pPlotrxouska Ar. 152 

der beſten Marken in reicher Auswahl zu billigſten 
Preiſen. Serrengaloſchen Zloty 3,80. Damenhalbboty 

Zloty 4 nur in der Firma 
H. HO CH, Lodrz. Glônbna Nr. 25. 

1222 Britlanuten?! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes. Piotrkowſta 30. 
.AXXXEXEXELIILäII.XXCCXCECCEXECXEXCI. 

Golij Bijouterie, Silber, Lombardquit- 
tungen kauft und zahlt die höchſten J 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijano. Piotr⸗I 
wa 7. 

— —* — ür ——Se —— 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben 
Dauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 399 

—— —— 

———— 
„Frĩiedensboten“ Sienkiewĩcza 60. 

Ir.ß —JJ 
Spezial BSaut⸗ und Geſf— —E 

heĩten 
wohnt jetzt 

Petrikauer Str. 90 
Zegnhenemrtan taglich v. 
822 und von 3 d Ahr 

—ILL 
Xllinsxiego 148 

das 3. tjaus v. der Glowno 
Haut· qarm v. Geſchlechts ⸗ 

krankheiten. — Empfangs· 

Voty und Galoſchen den: 1221 und 31 
8 Udr. —8 

Ludwig FALK 
Empfäãngt Haut- und 
Geachlechtekranlke 

von 10-212 und 527 Ahr 
Navrot7, Tel. 12807. 

IIIIIIIIIIICI 
Dr. med. 

—XLLE 
Frauenkraukheĩiten 

Geburts hilſe 
Petribauer 17, Tel. 107.18 

empfängt wieder. 
Sprechſt. von 3-85 u. 1-8. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REsStEI 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

5stoffſe fũr jodon Zwoek 
fũr jodon Gochmacl 
fũr jodean Goldbeatol 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation fũr Paletots. Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Süte reinigt chemiſch und jaſſoniert nach 
Syſtem Habig: Pogotowie Krawieckie Kiersza. 
Wstap Zeromskiego 91, d2wotß 13630. 

Engrosſtelle ſür Tabakverkauf 
Kurt Wytrzyc, Lodz, Piotrkowſta 141, Tel. 16329 
empfiehlt ãmtliche Tabakwaren. 1631 

Schreibmaſchine, in gutem Zuſtande, 
zu kaufen geſucht. Angebote unter „Gebrauchte 
Schreibmaſchine“ an die Geſch. der „Fr. Preſſe“. 

6482 

Gartenwohnungen, beſtehend aus 4 
u. 5 Zimmern und Küche, mit Bequemlichkeiten, 
per ſofort zu vermieten. Zu erfragen beim Wirt, 
Kadwanſta 66. 1630 

PIerophyllum Scalare 
(König der Aquarienfiſche), einzigartig in Po⸗ 
len, kräftige Jungtiere, zu mäßigen Preiſen gibt 
ab: A. Kirſch, Lodz, ul. Stefana 9. 

Strickerei V. Gchoõnborn 
Lodz, Nawrotſtraße 7, 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 6055 

— — — — * 

2. mMiederboluns! 

Prachtvbolle Ausſtattung! 

Sonntag, den 26. November, 
um 5,30 Ahr nachm. im neuerbauten 

Theaoter-Verein, Thalid⸗⸗ 
GSänserbaus II. Listopada Nr. 21 

CEGonstantynowslæa) 

2. Wiederholuus? 

* Dreimäderlhaus 
Singſpiel in 3 Alten nach Franz Schubert. — Bearbeitet von 5. Berté. 

Großes „Thalia“⸗Orchejter! 
In den Sauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Jerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe u. a. 

Karten ſind von 1455 31. im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel, Petrilauer 84. und bei Arno Dietel, Petrikauer 157, erhältlich 


